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einer längeren Zuschrift
feien aller Länder"

A n die
— die uns

Und nun Lar> jjiel! tzv gab dm.al eine ^eu — Oie
seiber Ende 1917 ihr Ende nahm — da gab es zwischen

Sozialisten über die Frage des Zieles keine Meinungsdifseren-

zen. Nachdem sich aber in Rußland die Räterepublik kon- |
stltuiert hatte, änderte sich Ziel und Ideal des

Anläßlich dessen nimmt bas AuSlandSkomiicc der Partei der
Sozialrevolutionäre in ,

-sozialistischen Parteien

Das Schulditanto der Solschewistcn.

Die bolschewistische Regierung hat gegenwärtig in Moskau
Mitglieder der Partei der Sozialrevolutionäre, darunter d a s

zur Verfügung gestellt wurde — Stellung gegen daS Sowjetsystem
und kennzeichnet nochmals deyen Taten gegen die Arbeiter-
schaft. Mit Entschiedenheit wird zunächst der bolschewistischen
Partei das Recht abgestritlen. den Oktoberumsturz „proletarische
Revolution" zu nennen. Tie bolschewistische Partei sei die erste
gewesen, die den Bürgerkrieg begann, indem sie eine in ihrer
Mehrheit sozialistische Regierung mit Gewalt stürzte,
später die konstituierende Nationalversammlung da-
von j a g t e und sich ununterbrochen Gewalttätigkeiten
gegen die Mitglieder der Partei der Sozialrevolutionäre erlaubte.
So wurde insbesondere b A Parteivermögen beschlag-
nahmt, die Parteiorganisation zerschlagen, die
Parteipreffe inhibiert, eine große Anzahl von Parteimitgliedern
ohne Grund erschossen oder ins Gefängnis geworfen.
Angesichts dessen — und das betont der Aufruf ausdrücklich --- bat
die Sozialrevolutionäre Partei es damals als ihr gutes Recht
betrachtet, mit der Waise in der Hand denen Widerstand zu
leisten, die mit Hilfe bonapartiitiscter Metboden eine brutale
Parteioligarchie aufzurichten suchten. Dennoch aber habe sich die
Partei damals wie auch später bereit erklärt, dem Bürgerkrieg inner-
halb der Arbeiterdemokratie ein Ende zu machen, aber nur unter
der Bedingung: allgemeine Neuwahl in bie Sowjets,

wirklich auf Marxscher Basis fußen, auch für as Ideal der

Räterepublik eine Äenderung in den Kreis ihrer Berechnungen

einbeziehen müssen. Sie müssen sich fragen, welches Wirt-

schaftsgebilde bestimmt ist, den kommunistischen Rätestaat a b-
z u l ö s e n, der seine Unfähigkeit erwiesen hat, Muster dauern-

der Staatsform zu fein. Da nun gegenwärtig der Weg in

Rußland zu einer Annäherung an kapitalistische Wirtschafts-
formen führt — die doch unzweifelhaft von'den Kommunisten

nicht as Ideal der sozialistischen Gesellschaft angesehen werden

können — so müssen sie über kurz oder lang auf

die Propagierung der gleichen Staatsform
zurückkommen.diedieso^ialistischehParteien

auf ihre Fahne geschrieben haben.

Es zeigt sich also, daß die Stellung zwischen Sozialisten
und Kommunisten durch das Schlagwort von dem verschiedenen

Weg und dem gleichen Ziel ihrer Klärung um keinen Schritt

nähergerückt ist. Es ist ebenso schädlich, ständig die Gegen-

sätze zwischen beiden Parteien zu vertiefen, wie es zwecklos

ist, vorhandene Gegensätze künstlich überbrücken zu wollen. Der

Sozialismus huldigt nicht einer fatalistischen Zuversicht auf
den Gang der Entwicklung; aber erbautaufdieseEnt-

Wicklung, weil auf ihrer Seite Verminst, Wille der Volks-

mehrheiten und die Macht der Wirtschaft stehen.

geheimes Wahlrecht, jjreibeit des Wortes, der
Presse uuo bet Wahlagitation sowie Die Verpflichtung,

। seitens aller sozialistischen Parteien, sich den Beschlüffen bet- neu ¬
gewählten Sowjets in allen strittigen Fragen zu unterwerfen ein-
schließlich ber Frage über das Schicksal ber konstituierenden National-
versammlung. A u f dieses Angebotgingen bie Bolsche-
w i st e ii nicht ein, erklärten aber aus eigener Initiative, ihr
Verhalten ber Sozialrevolutionären Partei gegenüber zu ändern
und sie „probeweise" zu legalisieren. Aber auch bei diesem
Aki konnte die herrschende Macht nicht der Versuchung widerstehen,
diese angebliche Legalisierung in eine niederträchtige
Polizeifalle zu verwandeln. Zehn Tage, nachdem die
Sozialrevolutionäre Partei ihr legales, tägliches Organ herausgab.

mittlerweile entstandenen Spartakusbundes,

aus dem später die kommunistische Partei mit ihren zahl-

reichen, fast zahllosen Absplitterungen wurde. Das Ziel der

sozialistischen Gesellschaft, das bisher als programmatischer

Punkt allen sozialistischen Parteien vor Augen geschwebt hatte,

verwandelte sick und wurde zu dem von heute auf morgen zu

verwirklichenden Rätcstaat. Es war nicht mehr die Rede da-

von, daß die Räterepublik etwa nur ein Ucbergangsstadium

zu der sozialistischen Gesellschaft sein sollte, sondern aus dem

Zukunftsziel war plötzlich ein Gegenwarts-

programm geworden. Dadurch aber gab die kommuni-

stische Partei ihren sozialistischen Charakter auf und zog den

grundsätzlichen Trennungsstrich gegen die sozialistischen Par-

teien, die in einer Gesellschaftsgestaltung nach Marx-Engels-

scher Auffaffung noch immer ihr durch den Klassenkampf zu
vcrwirklickendes Ideal erblicken.

So ist also tatsächlich zwischen Sozialismus und Kom-

munismus eine Grenzlinie gezogen. Diese Tatsache f<ststellen,

bedeutet nichts weniger, als sich mit ihr absinden. Ganz

abgesehen von der Tatsache, daß der Glaube zahlreicher Kom-
munisten an das Räteparadies und seine Herrlichkeit schwerer

erschüttert ist, als sie es der Oeffentlichkeit gegenüber wahr

haben wollen, darf nicht die Tatsache übersehen werden, daß

es ja heute den festumrissenen Begriff „Räte-

republik" nicht mehr gibt. Mehr als in anderen

Ländern sind die Dinge in Rußland im Fluß, und der wäre

ein schlechter Sozialist, der die großen Gesetze der Entwicklung
aus dem Bereich seiner politisch-ökonomischen Gedanken aus-

fd)alten wollte. Sozialist sein heißt materialistisch, heißt öko-
nomisch, heißt dialektisch denken. Dialektik aber im Marx-

fchen Sinne ist nicht anderes, als die Gestaltung der Synthese
aus These und Antithese. Diese Einstellung aber bedingt mit

zwingender Notwendigkeit, daß diejenigen Kommunisten, die

ganze Zentralkomitee ber Partei, bem Gericht des
Obersten Tribunals übergeben. Das Gericht soll auf Grunb
lügnerischer Aussagen „bie wabre Rolle ber Partei ber Sozial-
revolutionäre während bes Bürgerkrieges unb beten Kampfes-
methoben gegen bie Sowjetmacht" prüfen, um auf diese Weise
„bie Verbrechen bet Partei ber Sozialrevolutionäre gegen bie
proletarische Revolution festzuftellen .

i wurden plötzlich Mafsenverhoftungen der Partei vor-
genommen mit dem offensichtlichen Zweck, bie Partei durch diesen
plötzlichen Ueberfall gänzlich aufzulösen. Von dieser Zeit ab bis zum
gegenwärtigen Augenblick müssen die Sozialrevolutionäre e i n
illegales Leben führen, obwohl die formale Legalisation
der Partei niemals aufgehoben wurde. „Unter diesen Umständen"
— so heißt es in der Denkschrift — „ist es in der Tar ungeheuerlich,
wenn die herrschende Partei nun versucht, wewn der Teilnahme
an dem längst beendigten Bürgerkrieg einen politischen Prozeß zu
inszenieren und den durch bie Legalisation mit unserer Partei längst
liquibierten Rechtsstreit mit uns zu erneuern. Wir brandmarken
diesen Akt als einen Akt ber doppelten Treulosigkeit.
Mir erklären, daß das geplante Gericht kein Gericht, sondern ein.
niederträchtiger Gewaltakt ist, und daß unsere Genossen dort nickn
als ilngelagtc, sondern a 18 Kläger auftreten werden.
Unsere Genoffen schmachteten bis jetzt in den Gefängnissen ohne
Verhör, ohne Gericht, einige von ihnen schon seit
dem Jahre 1818."

Zum Schluß fordert die Partei ber Sozialrevolutionäre bie
Bolschewisten zu einer offenen Auseinandersetzung auf.
Sie schlagen die Organisation eines Gerichts vor, das aus den Ver-
tretern der drei internationalen Vereinigungen der sozialistischen
als auch ber kommunistischen Parteien bestehen soll. Sie schlagen
dem Genchte vor, alle Anklagen zu prüfen, die von ber jetzt in
Rußlanb herrschenden Partei gegen sie vorgebracht werden. Jeden
Versuch der Bolschewisten, sich einem solchen Gericht zu entziehen,
beabsichtigen bie Sozialrevolutionäre a l s ein indirektes
Eingeständnis ber bewußten Lügenhaftigkeit ber
großen Anklage zu betrachten. In bezug auf bie -Kommunisten in
ganz Europa wird noch die Erwartung zum Ausdruck gebracht, daß
l'te* aus Interesse an der Wahrheit die gerechte Forderung unter-
stiTen unb verhindern, daß inzwischen- irgendwo in einer Folter-
kammer ein neues Verbrechen, ein neuer- Attentat gegen die
Menschlichkeit erfolgt.

WllSM und kMiWisM.

Durch die vor ber Tür stehende Zusammenkunft
der beiden sozialistischen Internationalen mit den '.Ver-
tretern bes Bolschewismus sind die Probleme wieder
in den Vordergrund ber Diskussion gerückt, bie die
theoretischen und praktischen Differenzpunkte im So-
ziaiismus ausmachen. In den nachfolgenden Aus-
führungen eines gelegentlichen Mitarbeiters der Partei-
prefje wird auf eine Entwicklung des in Sowjetruhland

- 3um ersten Male Gestalt gewordenen Kommunismus
hingewiesen, die, wenn nicht alles täuscht, in Berlin
und dann in Genua neue Etappen finden wird.

Bei Deti- ebenso zahlreichen wie unerquicklichen Kämpfen
zwischen der sozialdemokratischen und der kommunistischen Partei

hört man oft — als versöhnendes Moment gewissermaßen —

Die Wendung, daß nur der Weg verschieden stei, daß
aber über das Ziel zwischen beiden Parteien

keine Meinungsverschiedenheit bestehe. Man

pflegt derartige Worte, namentlich wenn sie schlagwortmäßig

gebildet sind und sich dem Gedächtnis gut einprägen, gedanken-

los nachzusprechen und so Anlaß zu einer Legendenbildung zu

geben. Die ihrem Urheber durchaus nicht immer erwünscht ist.

Vielleicht ist es deshalb nicht ganz überflüssig, die Frage zu
untersuchen, ob die sozialistische Partei — unter dtzren Namen

wir die sozialdemokratische wie Die unabhängige' zusammen-
faffen wollen — wirklich noch dem gleichen Ziel entgegen-
strebt wie die kommunistische.

Zunächst ist die Behauptung von der..Wegverschiedenheit

irrig. Es ist durchaus nicht zutreffend, daß der Weg der sozial-
demokratischen und der kommunistischen Partei immer und

in jeder Hinsicht verschieden sei. Tatsächlich vielmehr stehen

beide Parteien auf dem Boden des proletarischen Klassen-

kampfes. Die Tatsache, daß die sozialdemokratische Partei

noch nach wie vor das Klasienkampfprinzip befolge, wird zwar
von den Kommunisten lebhaft bestritten. Nichtsbestoweniger

darf die sozialistische Partei mit Stolz auf die Tatsache Hin-

weisen, daß sie den Klasienkampf bester und für die Interessen

des Proletariats nutzbringender fuhrt, als die kommunistische
Partei es tut. Der Klassenkampf besteht — das ist tausend-

ural und doch anscheinend noch imnier nicht genug gesagt

worden — nicht in der Anzettelung von Bürger-

kriegen und auch nicht in der Verwendung von Lärm-
instrnmentcn in parlamentarischen Verhandlungen, sondern er

besteht in Der systematischen Ausnutzung aller bestehenden

Rechtsmittel zur Befreiung des Proletariats von ökonomischer

und geistiger Ausbeutung. Wenn also auch Die sozialistischen

Parteien Den Klassenkamps als einen Zustand oder — wie es

Wolfgang Heine mir gegenüber einmal ausdrückte — als „

einen Hebel der Bewegung bezeichnen, während die

Kommunisten ihn als Z w e ck betrachten, so ist doch das Mittel

beiden Parteien gemeinsam, so daß nicht gut schlechthin von

der absoluten Verschiedenheit des Weges gesprochen werden
krmn.

Cs wird ernst.

WenMfl bestimmt am 10. April. — Lenin doch Delegierter?
— Die Richtlinien des Reichswirtschastsrals.

WTB. Rom, 13. März. Dr» Zeitungen zufolge wurde auf

Grund zustimmender Mitteilungeu der beteiligten Regierungen die

Genueser Konferenz endgültig auf den 10. April festgesetzt.

WTB. London, 13. März. Chamberlain erklärte im Unter-

hause, die Sowjetregierung teilte der italienischen Regierung tele-

graphisch mit, daß die russische Delegation zur Genueser Konferenz

aus Lenin, Tschitscherin, Krassin, Litwinoss und

11 andern Personen bestehen würde. DaS Parlamentsmitglied

W e g w o o d fragte an, welche Schritte getan worden seien, um die

russischen Delegierten gegen Ermordung zu schützen. Ehamberlaia

erwiderte, dies sei eine Frage, die die italienische Regierung angehe.

Auf eine weitere Anträge erklärte Chamberlain, die Bbgeneigthett

der amerikanischen Regierung, an der Genueser Konferenz teil»

zunehmen, werde zu keiner Aenderung des Zeitpunktes
der Konferenz führen.

*

Der finanzpolitische Ausschuß des Reichs Wirt.
schaftsrateS beschäftigte sich am Sonnabend mit Punkt 4 ber
für bie Konferenz von Genua vorgesehenen TqgeSorbnung:
F i n a n z f r a g e n. Uebereinstimmung herrschte baruoer, baß es
Deutschlanb jetzt nicht möglich sei, bestimmte Vorschläge zu machen.
Neben allgemeinen Richtlinien müßten vor allem statistische Unter-
lagen beschafft werben, die es ben Unterhändlern ermöglichen, alle
die Lage Deutschlands betreffenben Fragen zu beantworten. AIS
Richllinte wurde der Entwurf eines Gistachtens von Georg
Bernhard angenommen, das unter ändert» besagt 1.

„Die augenblickliche Weltlage gebietet die Revision der in-

folge der Krieges eingetretenen internationalen Verschuldung und die

Beendigung der unproduktiven Anhäufung des
Goldes in den Übervalutarischen Ländern durch

Ueberlaffung von Krediten an die golbarmen Staaten. Diese Kredite

sind teils als (StaatStrebite, teils all langfristige Anleihe-

kredite für bie Industrie zur Verfügung zu stellen. Zu erwägen ist,
ob nicht unter Führung der Zentral-Noienbanken bei Kontinents

zur bauernben Stärkung der europäischen Valuta eine Art von

Clearing der europä^chen Wirtschaften herbeigeführt werden soll,

durch daS bie Salben ber einzelnen Volkswirtschaften ausgeglichen

werden, so baß nur ein Gesamtsalbo bet europäischen

Wirtschaft in ben europäischen Wirtschaftsgebieten berechnet zu
werben braucht."

Bei ber Behanblung der Zwangsanlcihe würbe ein Antrag
Silfferbing angenommen, ber forbert, daß ber Entwurf bes
Gesetzes über die Zwang-anleihe Dem Ausschuß so rechtzeitig
zugeht, daß seine sachliche Mitarbeit möglich fft. Tie Emission der
Zwangsanleihe wird für außerordentlich bedenklich gehalten. Der
Ausschuß bedauert, daß nicht andere arten ber ftrebitaufbringung
versucht worden sind, wie zum Beispiel die Auflegung einer frei-
willigen, ge 1 dwert beständigen Anleihe, deren in Gold zu be»
rechnenden Zinse» und Slmortifationöbeträge dem Besitz aufzuerlegen
wären. \

Hinter Chamberlains Meldung von der Delegation

Lenins nach Genua wird man ein Fragezeichen zu setzen

haben. Gewiß wird der Führer Sowjetrußlands die Ver-
hanDluiigen leiten uno dcemjtuyLN, daß er mDessen RußlanD

verlassen und selbst in Genua anwesend sein wird, glauben wir
nicht. — Zu der Entschließung des Deutschen Reichswirt-

schaftsrates ist zu erläutern: unter „Clearing" ist eine Art

Ausgleichsverfahren zu verstehen, mittels dessen eine

einheitliche Verrechnung des europäischen Zahlungsverkehrs

ermöglicht wird und das die häufigen Valutaschwankungen
innerhalb einer größeren Zeitperiode eindämmt.

Eine Konferenz bet Kleinen Entente, unter Mitwirkung
Polens, Rumäniens, der Tschecho-Slowakei unb des Königreichs bet
Serben, Kroaten und Slowenen, die zu dem Zwecke vereinigt war,
die wirtschastiicken, finanziellen und Verkehrc-fragen zu besprechen,
wie sie zum Gegenstand der Tagesovdnimg bet Konferenz Pon
Germa gewählt würben, hat das für die Tagesordnung von Genua
angenommene Prinzip gutgeheißen, n a cb dem keine
Veränderung der F t i eb e n 8 P e r t r ä g e ftattfin»
ben darf.

Gibt Amerika nach?

SPD. Berkin, 14. März. iDradlbericht.)

Laut Blätketrnetdungen aus Washington soll die amettiantjche
RegietunA bereit fein, unter genügen Voraussetzungen Die Forde
rungen auf Bezahlung der ausstehenden Beiatztingskosten an b'e
Alliierten zu v e r f ch i e b e t» bezw. herabzu setzen. Ter fron»
zösische Gesandte in Paris hat angeblich in dieser Beziehung weit-
gehende Vollmachten erbalten. Anderseits ist ihm aber aufgegeben
worden, auf eine Verquickung von bc u t sch-e n und
alliierten Schu. ben nicht einzugehen.

Neuerdings führt man die Forderung Amerikas auf da-- Er I
gebnis der Washingtoner Konserenz zurück, insbesondere auf jener-
Stadium, da Amerika die Landabrüstung verlangte und hiermit nicht
durchdrang. TamaiS war Amerika bereits über das Ver-
halten bet französischen Delegation entsetz! unb
soll erklärt haben, baß es Mittel besäße, zu verhüte», daß stch
Frankreich direkt auf amerikanische K o st e n ein Mill.onen-
beer halte, wo es Amerika doch bie ungeheuren Summen schulde.
Harding soll auch Briand beim AEfchied mitgeteilt Haber, daß
er nicht weiter gegen die stimmen des Senats ankämpfen könne,
die sich gegen bie französische Rüstungkpo.itik
richten. Die Wahl des Augenv.icks zur Forderung des nun vor-
liegenden ZablungSvcrlangenS erkläre ffch daraus, baß H u g fj'e 8
auf diese Weife bie Opposition gegen ba$ Viermächte-Abkomme» zu
beschwichtigen versuchen wolle.

Die neue Deamlenvesoidnny.

Wir haben im Morgenblatt bereit« in einem Bericht de« So„
demokratischen PavlamentsdiensteS mitgeteilt, wie sich die neuen Bc
amtengehälter zusammensetzen werden Wir geben dazu heute nocl
eine aus derselben Quelle stammende Tabelle wieder, die DaS G<
rippe der neuen BesvlbungSvrdnung wiedergibt. Bet ber Betechnnu
ber Gefamtgehälter ist also nicht zu vergessen, die in bet iRorpcr
auSgabe erwähnten Zulagen in Betracht zu ziehen.

A. Grunbgehcckt ber planmäßigen Beamten ab 1. April 1922
Aufsteigende Gehälter.

Gruppe
AufrückungSzeilt i II III IV V VI VII

■H X. X. A J*L jH. X
Anfanxlpehall 11000 13500 15000 16000 17o00 18600 20000
nach 2 Jahren 11700 14100 15700 16800 180(10 19500 21000

„ 4 , 12400 147OO 16400 176OO 19000 20500 V20o0
6 13000 15300 17000 18300 19800 21300 23000

, 8 13600 15900 17600 19000 20600 22100 23800
„10 14200 16500 18200 19700 21200 22900 24600
„12 „ 14800 17000 18800 20300 21800 23600 26400
„14 16400 17500 19400 20900 22400 24300 26200
„16 16000 18000 20000 21500 23000 25000 27OO0

Gruppe
Ausrückung»,«il: VIII IX X XI XII Xin

XXX X X X

Ansangigehalt 22000 25000 28000 32000 40< 00 53000
nach 2 Jahren 23600 26600 80000 34500 44000 6O0OO

„ 4 „ 25000 28200 82000 37000 48000 67000
« „ 26200 29800 34000 39500 51000 74000

' 8 „ 27400 31400 36000 42000 54000 80000
10 „ 28600 33000 38000 44000 57000 —
12 29800 34500 40000 46000 60000 —

„14 31000 36000 42OO0 48000 — —
. 16 ------

OtiSguschtäge.

Anmerkung z» ben OtlSzuschlägen: Lurch tnc
neuen Gehaltsgrenzen flehen sich die im Endgehalt bet Be-eibungS-
gruppe III sowie die im AnfangSgcholt ber Gruppe X stehende»
Beamten günstiger al» nach ben bisherigen Ortszujchiägen.

Motgcnblatt auch erwähnten, bereitet bas Reick>sminijterium bcc
Inner» ein Gesetz bezüglich beS Streikverbots füt
Beamte vor. Die entschetbcnben Bestimmungen sollen bereit
beschlossen fein. Jeder auf Lebenszeit angestellte Beamte, „der im
Zusammenwirken mit andern Bea arten ober sonstiger Arbeitneh-
mern bie Erfüllung seiner Amtspflichten ganz ober teilweise ver-
weigert", soll nach diese» Meldungen mit Tienfteiiilaffui-.g bedroht
werde». Et soll aber daS Rech« bekommen, innerhalb vier Wochcu
nach seiner Entlaffung beim Landgericht seine« HeiniaisorteS zu
klagen und bars, wenn er rechtskräftig entlassen ist, frühesten- »ad-
5 Jahren wrcoer in »as Beamienverhältnis auhvwtniuen i-icrbc:
Weiter will man wissen, daß sich diese» Gesetz ruckt auf Die Beamu -
der Länder, Gemeinden unb sonstige öffentliche Körperschaften er
strecken soll. Wie ber ., Sozialbemokratische Parlament» d-enst" dnzn
erfährt, ist die Meldung in dieser Form falsch. SB:.
Minister Dr. Köster bereits im Hauptausschuß des Reichstage
erklärte, schweben in seinem Ministerium zurzeit Erwägunge. r
übei eine Aenderung des AeamtengesetzeS in be
zug auf bas Streikrecht. Irgendwelche Beschlüsse sind abei
noch nicht gefaßt worden. DaS Ministerium hat sich »och r. fc
einmal für eilten der verschiedenen zu diesem Thema o wach en
Vorschläge entschieden. Alle Meldungen über zu erwartende l!Ände-
rungen des Beamtengesetzes beruhen also auf Kombinationen

Tie Verhandlungen zwischen ber RcicktSregier.il z in ;cii
Lpitzenorganisationen über die Neuregelung der Erhalts, bezw.

Lobnverhaltniffe ber Arbeiter unb Angestellten wurden, wie der
SPD- drahtet, am Montag bi« in die späten Äbendstui.«» fort-
gesetzt, ohne zu einem Ergebnis zu führen E« eis-be,
sich tm Laufe ber Beratungen Schwierigkeiten, d e dadurch en:
standeo, baß jie Regierung bie Löhne ber Pritttttindustrie gen her
maßen al? Srunbiage ihrer Zugeständnisse zu iitache>: vcrsuchic.
Tie Gewerkschaften erklärten die Angebote des Netchsfinanzmini-
steriums für unannehmbar. Tie PerhanDluni'en werden beute
fortgesetzt. ES ist zu erwarte», baß sie noch tm Saufe be» Ta w-
zu einem Abschluß führen.

Der englische Vubgetvoranschlag für da» Herr für Da» am
1. April beginnende Finanzjahr beträgt 62 300 000 Pfund Sterling
gegenüber 97 714 000 für 1921/2*2. In dem Entwurf sind 162 000
Mann (Vorjahr 201 127) vorgesehen. Tas Marinebudget sieh
Ausgaben von 61 883 700 Pfund (82 479 000) und ein Persona
von 98 5,00 (118 500) Mann vor. Jn^er dem Mannebudgotentivurf
beigepebenen Begründung heißt es, man rechne bestimmt mit de.
Ratifizierung de« Washingtoer Vertrage,
durch alle beteiligten Mächte. Von ben 20 Groß
Kampsschiften, bie »ach dem Washingtoner vertrag außer Tien ft
zu seyen sind, mürben bereit« neun ausrangiert.

Ju Fiume droht ein neuer Konflikt. Eine Volk^versammln»,1,
die am Moniag nachmittag in Belgrad zu den italienischen Maß
nahmen in Fiume Stellung nahm, fordcc'c Abreck,nung mit dein
Doppelspiel der italienischen Regierung. 219?nn es nicht anders
ginge, sogar durch bewaffnete Intervention.
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falls fest. So wußte sich Die Wirtin am Ende nicht mehr zu helfen,
als zu sagen: ber Wein dünke sie nicht gut, sie glaube, er fei ge-
schwefelt; er möge guten Roten kommen laffen.

Ihm sei Der Wein reckt, sagte Christen, vom Schwefel merke er
nichts, daneben wolle er ihr nichts befohlen Haden; sie solle nur
kommen laffen, wenn es sie gelüste, es fei ihm ganz recht.

Ter jitmme Laste, dachic die Wirtin unb stupfte ihn unwillkür-
lich ans Sckienoein, daß Christen für gut sand, die Füße unter seinen
Stuhl zurückzuzlehen

Sie bestellte roten Wern, aber guten. Unb als sie ihr. er-
hielt, sagte sie zu Stübi: „Trink .tu«, ich möchte T:r auch e:r
schenken; es kommt nacbgcrabc luftig, wen» Die alten Wo ber Den
Mädchen ei »schenken muffen, seh, tri»! aiiS!"

Stübi mußte sich einschenken lassen, sowie der Sonntitöauer
unb die Bäuerin, obgleich bie letztere sagte, sie liebe den toten
nicht besonders, sonst hätte sie auch eine Flasche kommen laffen
können. Al« die Slutter endlich auch Gbniten sagte: ..Seh, halt
her!" sagte er: „Danke, Mutter, ich will bei bem bleiben, zahlen
müssen wir ibn boch, und ihn stehen laffen, wäre verschwendet, er
dünkt mich nicht bös."

„He nun," sagte bte Wirttn, „wenn Du ibn magst, so mag
ich ihn Dir wohl gönnen, mach, roa» Du willst, unb sie machte dazu
Augen fast wie Pflugräber.

Stübi gefiel bar aber jehr wohl; es ward ihr leicht umS Herz,
-sie tat recht freundlich mit Christen, der sich ganz gelassen gleich
blieb, daß es die Wirtin fast aufsprengte. Hat denn der Lappi
ferne Augen mehr, dachte sie; wenn er nur die Hand auSsireckte, so
hätte er ba8 Mabcken, unb sitzt da wie ein Mehlsack.

Endlich sagte sie, es dünke sie, sie höre ben Geiger; ob sie
nicht einen mrteinanber haben nwllten.

„Mutter," sagte Christen, „Tu hast gesagt. Du wolltest bald
fort, unb wenn man einmal mit -».anzen anfangt, so weißt wohl,
man weih mie, wann man fortkommt.

Dar war Der Mutter zu viel; eines so einfältiger Sohnes
schämte sie sich, sie konnte nickt mehr an stch halten; sie sagte:
„Wirst Dich fürchten? Daß Tu so ein Schwächling bist, |o ein
Hasenfuß, babc ich nicht gewagt"

JRutlep," sagte Christen, »so einer fürchtet sich nicht," unb damit

nahm er Haselnüsse vom Teller und zerdrückte sie mit ben ginget-
spitzer, als ob eS Erdbeere» wären.

„Wenn Tu Dich nicht fürchtest, warum gehst Du dann nicht,
kannst etwa nickt tanzen, ober hast fein Gelb für ben Geiger, so Will
ich Dir gebyi.“

„Mutter, nehmt eS nicht für ungut," sagte Christen, „Ihr ver-
geßt, baß mir nicht dahcim find, unb ob dem Mädchen eine Schlägerei
so eine« fremden Burschen wegen anständig Wäre, weiß ich nicht;
mancher Wär s recht, aber witzig dünkt mich's nicht, daneben meinet-
wegen."

»Für fein Geld," sagte Stübi, würde sie gehen; sie wüßte, wie
ihre Butsche wären und was dar geben sonnte.

„Schämst Dich seiner? sagte die Wirtin.
„Wüß: nicht, warum?" sagte Stübi, „aber wenn« einem nicht

anftänbig ist, was heran?kommt, so muß man ben Anfang nicht
machen."

„Hc, so geht zusammen auf ben Markt, wenn Du Dich seiner
nicht schämst, es gibt vielleicht etwa« zu kramen; geht miteinander," j
sagte bie Wirtin, ber cs war, wenn Christen ihr nur unter dc»
Augen weg käme mit seinem Summen Tun.

Dagegen hatte Christe» nichts einzuwei.,*en. unb StüDi verstand
sich bald dazu. Christen ging voran und wählte vorsichtig einen Weg,
ber nicht in« Gewühl führte, sondern an eine einsame Stelle, wo «in
Wort im Vertrauen zu reden war.

»Zürn' doch recht nicht," sagte Christen, „von wegen ber Mutter,"
sie ist überaus gut, aber sie sieht, wie bei un« bte Mädchen tun unb
meint sie feien alle gleich. Ich habe e« Dir aber ben ersten Augen-
blick angesehen, saß Tu nicht bist wie die anöern, und beretweaen bist
mir gleich so lieb geworden. Deinetwegen reute mich kein Geld, aber
M zu unnütz auigektt für nichts unb roieber nichts, unb nicht wissen,
ob Du bie Sache brauchen kannst nnb ob sie Dich freut, bas dünst
mich einfältig unb bumm, und ich weiß nicht, ob Du mir etwas daraus
hattest oder nickt Kenn’« da» mär’, so sag'«. Sieb, ba habe :c6
eine hoppelte Bcrner Dublone; damit Tu siebst, daß das G>eld mich
nicht reut nimm sie. Hast etwas nötig, so kauf s, sonst behalt sie,
irgendwer r wird |te wohl gut zu brauchen sein Ein Edepsand soll
sic nicht sein, nimm sie nur, ich will beretwegen kein Recht Nur
damit Du stehst daß mich Deinetwegen das Geld nicht reut Aber
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Wie Christe» eine £vnn gewinnt.
Von Jeremias Gotthelf.

[6] x

Unbegreiflich schnell kam er mit bem Bescheid zurück, es seien
Sonnenburs da oben 'im Tal.

„Zonnermetter,“ sagte bie Mutier, „geschwind hinein und setz
Dich neben bas Mädchen, mach keine Flause», hörst Tu, wie'«
Brauch ist."

Rasch, bie Wirtin voran, segelte sie ber Sonnenbäuertn zu,
unb mit dem Spruch: Es wird erlaubt sein? legte sie sich an
ihre Seite vor Anker.

Christen aber ging Stübi zu, sagte ganz unbefangen: „E, grüß
(Nott, daS ist schön, daß Du auch da bist," langte ihr die Hand, bann
Pater und Mutter ohne weitere Bemerkung unb Andeutung der Be-
stellung: von so etwas redet man in keinem DirtShauje, auch nicht
auf das leiseste.

Die Wirtin wunderte sich, daß Christen Vater unb Mutter die
Hand gab, als ob er sie schon kenne. Tas sei nur zu nötlich getan;
sie könnten ja meinen, das sei ein angelegt Spiel von ihnen, unb sie
hätten ihnen abgepaßt, um neben sie zu lammen.

Daneben tonst führte Christen sich zu ihrer Verwunderung an-
fänglich s'br verständig aus, machte kerne Späße und redete, wie es
einem hundertjährigen Bauer wohl angestanden hätte, über daS
Lieh, Die Preise vor allem unb sonst diesem unb jenem.

Der Löhl, dachte sie aber bald, tut wie ein Großvater unb weiß
Dicht, daß die Mädchen rnem nicht» daraus gut tun, wenn man nicht
mit ihnen Seu Narren macht; einschenken tut er ihr auch nicht. Ter
dumme Lappi. er war immer einer und wir» fein, Lebtag einer
bleiben. Sie mischte sich nidjt gern laut hinein, sie rührte mit Der
Sonnenbäitetin interessante Gespräche über ihre HauSkaltungskünste
und hätte recht kurze Zeit haben können, wenn der Sapp: gegenüber
ni<f)t gewesen wäre Sie versuchte >?s mit Bücken, unb als er da«
nicht merkte, suchte sie unter dem Tljch« seine Füße unb trat ihn,
aber Christen verzog keine Miene, änderte seine Weise nicht.

SBär'e möglich gewesen, bie Wirtin wäre auf- Der Hau! ge-
fahren, bie aber war standhaft, unb b;e Schranken bes Anstandes sind
auf bem Laube aus hartem Eichenholz gezimmert unb holten eben-

so die Taler herumzuwerfen, nur um sich groß zu machen, bat ■
eine Sünbe; ba« ist nicht menschenwürdig, das ist kalberig."

„Du hast recht," sagte StüDt, „gerade so ist mir’s auch.'
„So nimm sie,' sagte Christen.
„Eine schöne ist'»," sagte Stübi, „recht ansehen möchte ich ste

gerne, und hier schickt es sich mir nicht, ich will sie mn.nehmen; wen :
Tu Langeweile Danach kriegst, so komm und hole iic."

^He nun," sagte Christen, „daS ist gut« Bescheid, uns die Seh'
sucht danach wird mich halb ankommen, wenn Du nicht: dagcge
hast."

„Wa« wollte ich?" sagte Stübi, „komm, wann Tu willst."
„So fei'«,* sagte Christen und bot Slüdi die Ha. , un. Siu.:

legte die ihre hinein unb halte bie Augen roll Wafler. Hob, ch Den
Reckten gefunden, dachte sie, oder hm ich der Narr i« ep el?

Äl» sie zu den Alten zurückkamcn, bi« hinter einer neuen Flasch,
Roten saßen unb kein schlecht Gefalle» ancman.\r gesunden tj-tten
fragte bie Wirtin: „Nun, wo ist der Kram? Möchte in aut' it.cn."

„Haben nickte gesunden," sagte Christen. „Da« uns atiitäi ":g ge-
wesen märt; wa« Lumviges habe ich nicht mögen, und was Rechte-
war nicht ra; ein andermal treffe e« sich vielleicht besser, haben wir
gedacht.

Der Wirtin t8«sicht lief auf wie aln.5 LeD« in jiedei^.r B-.::e.;
e« mußte brennen in ihr. Endlich ließ sie einen Uesen Seu'zer ll>-
unb sagte bloß: „Ich mochte aufbredben; gewodnlick sind an dit'em
Abend Leute über Nacht bei un«, unb wenn tch nicht »obe-m l- r.
geht's nicht."

Wie sie befehle, jagte Ehristc»; wenn ste noch • ne Flasche tum
men lassen wolle, er hätte Durst bekommen, so wolle er unter.'effei
austxmnen lassen.

„ES wird ba« beste fein, wa« Du macken sannst," sott« yt
Mutter sehr verächtlich, von bet letzten Ca>'ck«, sag» : c Wirtin,
möge sie nicht, während dagegen 66rilen he«-tick: uns sl.-aock :ra '.
heiter Aosckie» nahm, währen- bet .Mutter die Wehmut zu vorberft
war, baß sie fast nicht sagen fc.- n.e, er wüt ? sie freuen, nen - sie
einmtC zusprächen bei ihnen. S' ea I« rechte Irftiti ehe»!, t
anzittressen, hätte schon d el Per ihnen gehört, aber sie nach r. ck
gcfaniu.

Schtuh folgt



Kunst, Wissenschaft nnd Leven.

Mozart-Abend deS ArbeiterbildungS-Aarschuffes.

Das Stadttheatet-Otchestet Wirb unter Leitung
feines Generalmusikdirektors Egon Pollak am 12. April, das

ist der Mittwoch der Karwoche, im großen Saal der Musikhalle

„ einen Mozart-Abend geben, der vom Orchester und Dirigenten

mit besonderer Liebe vorbetzeitet wird. Im Programm stehen:
1. DieOuvertürezur .Zauberflöte", 2. bie ©ea;e.

nabe für 8 Blasinstrumente unb 3. die Symphonf«

in Es-Dur (Jupitersymphonie). DaS ist ein Programm voll

schönster Werke, ixe ben Vorzug haben, daß ihre Melodiosttät dem

Ohr und auch dem Hetzen de» einfachsten Menschen leicht ein-
geht, also wie geschaffen für ein Atbeitetpublikum.

Orchester und Saal waten an anderen Tagen nicht stet.
Deshalb mußte bet Mittwoch vor Ostern gewählt Werben. So

wirb bas Konzert benn eine rechte Oste'tfreube Werden für alle,
lenen es gelingt, Eintrittskarten zu erhalten.

Wann, wo und zu welchem Preis bte Eintrittskarten mtS«

gegeben Werden, wtrd ein Inserat demnächst anzeigen.

Hamburger Nammersplele. Tänze unb Spiel» aus
LoheIand. Dies« Matinee bot Gelegenheit, ben starken Ein-
druck, den Lohelanb vor einigen Wochen machte, zu Beniesen.
Damals tat sich tue Einheit einer ganz eigenen Stilwelt vor unS
auf, heute fällt es uns sckon leichter, '* ihr mitzuschwingen. Daher
war es jetzt möglich,^ auch Teil« zu erfaßen, den einzelnen Tanz
urtD die einzelne Tänzerin." Zu solcher Einstellung waren auch
Inhalt und Foige sei Programms angetan. Es stellte die Über-
ragende Leistung Eva Maria TeinhsrdtS oerart in den
Mittelpunkt, baß man unrecht tät«, diesen Namen nicht roenigitenl
hier zu nennen. Sie bereicherte auch die Folge mit »»ei neuen
Tänzen, einem So v (Italienisch« Weisen) unb einem Duo (Stang
ja Zweien). Tue Gestatt dieses Mädchens gemahnt an Madoxnen
»ei Frührenaiffanee — oder vielleicht gar nicht an menschliche Ge-
stalt, .so pflanzrnhaf: fremd ist uns dies Wunder. Ihre raiikenoen
Arme iii.'u beg JRgitm tu immer den unb ihr« SckwiÜ-.

fließen wie Mozartsche Weisen. Auch zur Tanzschau de» „Himm-
lffchen Kreisels" hatten bie Lohelänber einen Tanz beigesteuert
(Sternennebel). Daß er in bieser grotesk-witzigen Reihe nicht
wirkte, scheint mit bezeichnend: Lohelanb ist eine Wett, auf die man
sich nicht en passant einzusiellen vermag. W. V. T.

Siertrt Brecher-Konzert. Statt bei ursprünglich ongemelbetm
BroniSlaw Hubermann geigte im vierten Brecher- Konzert eine
junge Dame, Fritztzlein Alma Moobi«. Ihrem Debüt gingen
klangvolle Meldungen vorauf, die von auswärtigen großen Erfolgen
zu berichten wußten. Der jugendlich zar'en blonden Erscheinung
von eher englischem als amerikanischem Aussehen entsprach
Beethoven» großes Violinkonzert, in bem sie sich hier erftma ,: g
vernehmen lieh, nicht überall. Sie hat sehr viel Berührungspunkte
mit ben weicheren, versonnenen Partzen des so außerordentlich v'«l»
fettigen Werke» unb versteht auch, innerhalb ihre» Naturells so weck
Aufschwünge zu nehmen, al» sie bie weibliche Psyche und Phvsts
gestatten. In ben stabenden entwickelte sie phänomenale Virtuontctt,
Klangschönheit unb bemerkenswerte persönliche Anmut Aber olle
biese Teilvorzüge schufen noch keine Darlegung einheitlich geprägten
Stile». Tie stänbiae Fühlungnahme mit bem poetischen Nerv dreier
stetesten und durchleuchtetsten fast aller Beechovenschen Schöpfungen,
das Erleben chre« wandlungsreichen Inhalts von Punkt zu Punkt
bi« zur siegreichen Krönung wollte noch ntdjt gelingen. Der trotzdem
sehr achtenswerten Leistung lohnt« ein anhaltender und begeistert:r
Beifall, der eine Zugabe in Gestalt des Präludiums der Bachsch-n
E-Dur-Suit« für Solovioline erzwang. Herrn Kapellmeister
Brecher» Orchestervorträg« bischränkten sich auf Schubert» oft
unb gern gegebene C-Dur-Symphonie und die Toriolan-Luvertüf-
BeethovenS, der et eine klassisch strenge, überaus eindrucksvolle
Wiedergabe zu bereiten wußte. Auch seine Orchestetdehanblung des
Violinkonzerts gestaltete sich großzügig mH empfindender Berück-
sichtigung der so beträchtlichen poetischen Perspektiven. 8.8.

Slobert Kothe bot «in» Auslese ausschließlich h.ttetet
fiitbtr. Lustige Lieder haben bei Ko!h« stets eine große Rolle
gespielt, sie füllten m ben letzten Jahren einen immer größeren
Teil seiner Abend« au». Man hat da« al» Kompromiß an den Ge-
schmack beS Publikums angesehen, unb bie einen waren ihm dankbar
dafür die andern böse. Darum ist bk Jugend ihm auch
offenbar untreu geworden: man sieht bei ihm jetzt ein Konzert-
publikum ohne befonbete Schattierung. - Wer Kothes ,yrisch.
romansifcheu Stieber gern hat unb seine lustigen Liebet ablehnt,
yat. dgß nftr f<6r xberfläMnft «rfafUl h<v6

man weiß, daß zum Sommer dieses Iahte» mit einem solchen Zu-
schuß wohl kaum ein Viertel der tatsächlichen Unkosten für einen
fünfwöchigen Kuraufenthalt gedeckt lind.

So ist die heutige Situation. Für bie Eltern, bte chre fiutoei mck
staatlichem Zuschuß in unser Heim in Graal entsenden möchten, er-
gibt [i* hierauf, daß sie ihre Wünsche in der Schule zur Geltung
bringen ntüssen. $3 ist allerdings damit zu rechnen, daß gerade für
diese? Heim, da« sich trotz seiner Einfackheit einen fast marchen-
haften Ruf erworben hat, weitaus mehr Kinder tiurmerlen lassen,
als Plätze vorhanden sind. Deshalb können wir eine Garantie für
bie Erfüllung aller Vormerkungswünfche nicht übernehmen.

Aus dein vorstehend Skizzierten ergibt sich, daß man in Ham-
burg bemüht ist. au# dem bisherigen völlig regellosen Zustand in
der Ferienwohlsahttspslege herauSznkommen. Wie weit dies gelingen
wirb, hängt ziit Hauptsache von ber gründlichen Behandlung bet
Frag« in ber Schule ab, in erster Linie von ber gewissenhaften
Prüfung durch die Schulärzte. Ob aber die Schularztftag« heute
bereits |o befriedigend gelöst ist daß man hoffen durfte, bte Schul-
ärzte hätten auch nur genügenb Zeit, um in kürzester Frist tote
notigen Untersuchungen durchzuführen, biese Frage wagen wir leibet
nicht zu bejahen, weil un» schon bie Zahl ber Schulärzte viel zu
gering erscheint. Aber immerhin dürfen wir aniiehmen, daß tn
diesem Jahre ein erheblicher Fortschritt tn bet von un# ange)trebten
Riäuung erzielt wirb und baß bie Ersahrung un« zeigen wirb, wie
bie noch vorhandenen Mängel am schnellsten zu beseitigen sind.

Tnges-Kerlcht.

Zamvurg.

Ta« Rad Der Zeit.

Da« alte gemütliche Hamburg, ,ut Vadderi Tiden", sinkt langsam

aber sicher dahin, v« konnte mit der Zeit nicht Schritt halten. Er-

tigniffe. wie der große Brand von 1842 unb die ver chiedenen Choftia-

tpioemien, deren letzte von 1892 noch in vieler GedöchiniS Irin bürste,

taten da« Ihrige um da» Schicksal ber alten inrnten Stadt zu

besiegeln. Der Sanierung der südlichen Neustadt folgten weitere

giiebetlegungrn,. ein Hoi nach bem anbern verichwanb, an ihre Stelle

traten breitere Straßen, luftigere unb hellere Wohnräume, die Altstadt

erfuhr eine gründlich« Verwandlung in eine GrschänSstabl unb nur

an wenigen Stellen bleiben bie Menschen mit aller Zähigkeit haften.

Dutch AuSbruch de« Weltkriege« begann bann auch in btn Sanie-

rung» arbeiten alle« zu stocken unb leit langen Jahren sieht man von

ber Nieberuftraße unb ben Pumpen aus di« brüchigen Mauern der

noch dewohiiten Häuser ber wenigen Höfe, die an btt Sleiustraße

noch ein kurze« Taseiu fristen werden.

Dies« Stätten, bi« Hebertest« au« ber Zeit bf« „Ehrbaren Kauf-

mann«", werben nun ab gelöst durch „Hochburgen de« eapttalilmu«".

Begrenzt von ben Straßen: Klingberg, Meßderg Pumpen, Burchard«
straffe, Burcharbplay, Fischerlwiel«, Slitbeniflrafee und Depenau (bie

zum Teil selbst erst geschaffen werden n üffeu) wirb ber erste Zeuge

der Neuzeit erstehen, «in KontorhauS mit 10 Stockwerken und etwa

30 000 qm Nutzungsfliche. Ladengeschäft«, Banken, Kontor« und
Atelier« werden hier ihr Domizil aulichlagen. Diesem Riesenhans

nach hamhutgifchen Begriffen, dem sich alle andern gleichartigen

Gebäude beugen muffen, werben weitert folgen, so daff ein ganz neuer

Stadtteil geschaffen wirb. Der Plan ist bereit* in Angriff genommen

unb bie legten zum Tode bestimmten Zeugen ber Vergangenheit

werden vor ihrem Sude noch den Riesen der Gegenwart erblicken.

Die ReichSgtwkrkschafl uns dem KriegSpfade.

In dem offenbaren Bestreben, ba« bem größten Teil ber Be-
völkerung unverjtänbliche Vorgehen bet Führer bet Reichsgeioetk-
schasl beutschet Eisenbahnbeamten unb -anwärter zu rechtfertigen,
reisen jetzt.biese Führet im Lanbe umher unb halten Vorträge in
öffentlichen Versammlungen. Eine solare fand am Montag abenb
in bet Ernst Merck-Halle statt, in bet S ch a r f j ti) w tl b t - Berlin
sprach. DaS Thema „Wie schützen Wir unsere Kollegen vor Maß-
regelungen" würbe oom Reoner, ba et jedenfalls auch nicht« dazu

zu jagen ptußte, kaum berührt, dafür zog er aber um jo mehr
übet bie freien Gewerkschaften her. Man muffe an ber Ehrlichkeit
ber freien Gewerkschaften zweifeln und bte alten Gewerkschafts-
führer. bie jetzt Abgeordnete sind, sollten lieber ihren Posten ver-
lassen. Wenn sie nicht ehrlich bleiben könnten. ES ist ganz selbst«
verständlich, baß nach berartigen Ausführungen bet Boben für die
kommunistischen Redner U t b a h n » und v. B o r st e 1, wovon der

letzter« eine kommunistische Versammlung in Langenfelde im Stich
gelaffen hatte, geebnet war, dagegen der Vertreter des freigcwetl»
schaftlichen Eiseubahnerverbander in der Aussprache nicht zu Wort
kam, sondern ntedetgepfissen wurde.

Wk im übrigen bie ReichSgewerkschaft zu arbeiten aedenft,
geht aus folgender Mitteilung hervor: Die LanbeSstell« Sachsen
der ReichSgewerkschaft stellt ben Eisenbahnarbeitcrn einen verviel-
fältigten Fragebogen zu, ber als „Erklärung" bezeichnet wird unb
folgenben Wortlaut hat:

„Unterzeichneter erklärt hiermit, daß er bereit ist, vom
1. April 1922 an in die ReichSgewerkschaft einzutreten, wenn auf
ber außerordentlichen Hauptversammlung der ReichSgewerkschaft
am 3 und 4. April die Errichtung einer besonderen Arbeiter»
fäule innerhalb ber Reichsgewerkschaft beschlossen wird."

Die Erklärung enthält bann noch folgende Fragen t Vor- unb
Zuname, Dienst, Stellung, Dienststelle, Privatwohnung, „wo or-
ganisiert". Tie ReichSgewerkschaft will also eine Arbeitersäule er-
richten und hiermit den übrigen Eisenbahnetverbänben Abbruch tun.
DaS wirb zwar nicht gelingen; immerhin aber kennzeichnet bet
Fragebogen bie Bestrebungen ber durch den Streik kompromittierten
Führer. Bisher behaupteten diese Führer stets, in einer Beamten-

Organisation gehören nur Beamte. Jedenfalls find die neuerlichen
Methoden der ReichSgewerkschaft nicht dazu angetan, Sympathien
bei ber fteigeivetkfchristlich organisierten Arbeiterschaft zu erwecken.

DietechnischeProVlemstkllnvgDerSrotz-HamVurg-Frage.

Sie Deutsche Seewatte veranstaltete in Gemeinschaft mit
den Hamburger Nautischen Verbänden am Montag im Woetmann-
Hause einen Lichtbilbervortrag mit obigem Thema, zu bem Herr
$<agi ft ratebaurat Iakftein - Altona folgenbe Ausfüh-
rungen machte: Das Stäbtebjuroefen, ba« in früheren Jaht-
bunberten in Blüte stand, geriet mit bem 19. Jahrhundert in
Verfall. ES begann ein unsichere« Taften und planlose« Bauen
und Verbauen, unter beten Folgen heute fast jebe Großstadt zu
leiden hat. Da« Stromgebiet zwischen Hamburg und Harburg
isr einseitig von Hamburg ausgehend als Hasen ausgebaut
worden, bis jetzt die preußische Grenze dieser Entwicklung Halt
gebietet. Ein solches Halt bars aber im Lebensinteresse von ganz
Deutschlanb nicht zur Tatsache werden; denn sonst kommt eines
Tages bet Zeitpunkt, da die ganze LerkehrSmaschine stillstchen

beide auS demselben ‘ poetisch-musikalischen Gemüt, au« der Persön-
lichkeit Kothes. Denn nicht ber burleske Effekt bet simplen Texte

ist hier bas Wesentliche, sonbern ber feine Humor etwa in ber
Kontrapunktik bei „Butlala" ober in ber überraschenden Harmonie-
führung im „Himmlichen Tot". Also auf bie musikalische Klein-
arbeit kommt es an, auf bte so viel geschmähte „Stimmung". Kothe
hat einen ausgeprägten persönlichen Stil, dessen Entwicklung immer
neue Ueberraschungen bietet unb der sich nicht erschöpfen wirb, weil
er fest verankert ist. Diesmal brachte er al» Neue» Zwie-
ge s a n g e, die gut gesetzt waren und famos gespielt wurden, denn
bie Partnerin, beten Name versehentlich nicht auf dem Programm
stanb, sang frisch unb wat auch auf der Laute burchau» konzertreif,
Wa» bei Partnerinnen nicht immer fefigeftellt werben kann.

W, V, T

Neue Sucher. .
„Smnperdinck.keft." Aum Dedächtni» de» Ben innern verstorbenen

Engelbert Humperdinck ist bc6 178. Heft Der .Musik für All«', nur
Kompositionen dieses Me ster», gewidmet E» bringt in der bekannten
Eorm, atsv in leichter Bearbeitung für Klavier mit vollständig über-
legtem Tex« und au»führlicher Znhalt»anaat>« feine beiden letzten
Werke. .Sie Marketenverin', eine deutsche Spielt,per au* bet Jett bet
3}efteiuna»trieqe und .Baubeatnu»', Bienen au» dem deutschen Stu.
bentenleben, »etthnen sich gleich bet Märchenoper .Hänsel und Gretel',
bet bereit« ein frillieres Heft ber Sammlung gewidmet ist, durch bi«
innige Verwebung deutscher Volkslieder in bie musikdramatilche Arbeit
au», sind aber auch in ihren Übrigen Teilen für bie grunbehrliche, ein-
fache, aber immer voll unb warm Ninaende Schreibweise Humperdinck»
charakter stisch. Das Heft ist ,um Preife von 6.« durch alle Mustkalien-
itnb Buchhandlungen tu beziehen.

Das Reichsjugendwohllahrtsgesetz gelangt in wenigen Tagen jur
dritten Lesuna. Der Entwurf hat im Aeich»minifterlum de» Innern
eine gründliche Dorbereituna durch Herannehung hervortagendet
Fachleute erfahren, bie zugleich auch das Vertrauen der groben
polit.fiten Parteien gen lesen. Wenn nun da» Gefatz auch nicht alle
unsere Sortierungen restlos erfüllen wird. Io schafft e» doch bet Jugend-
wohliahtt bie eveljnte iefte Grun läge, in»befonoere fanden bte Ingend-
ämter endlich ihre gesetzliche Verankerung. Ferner enthält der Ent-
wurf eingehende vestimmungen über ben Schutz der Pflegekinder,
übet Sie AmltBBrmunbschalt, bi« Sfentliche ttnterttützimg Hilss'
bebürf tiger minbeijähriger, bie Schutzaul sicht und die tzürloräeerziehung.
Zum grohen Teil ist IJhnlanb qefchasten. Bestehendes mangelhaftes
,*iert>t Wirb beseitigt, Vestiinmimgen des Bürgerlickien Gesctzbutt«»
werden auher Kraft gesetzt beziehiingSiveise eingejchränkt. Danach
wird eine Umstellung bet Iugendwohlfochrttprarit in einschneidender
Wie MAtretef chcher ber Wl gv ly.. hpl «v d-Nk

' wirb. Daher mutz da« preußtsckse Stromgebiet und das Har-
burger Geestgebiet mit in den Hafenbetrieb hineingezogen werden.
Hierfür ist z u n ä ch st die irchitifche Frage und dann erst dos
Politische und gemeinsam Wirtschaftliche zu lösen.

Die technische Frage erinnert an die Kopenhagener Vorgänge
von 1917. Auch Kopenhagen liegt fast ausschließlich trotz seiner
Schönheit großstädtisch in vielen Dingen des Verkehr« und der
Hpgienk sehr verbaut, nur auf einer Seite seine« alten Haseno.
Auf der andern, der Insel «mager zugehörigen, liegt Christians-
baun. Als die Dänen 1017 glaubten, mit Hamburg durch einen
gewaltigen Ausbau des Hafens in Wettbewerb treten zu können,
war die Insel «mager noch fast unbebaut unb zeigte bte flachsten

• Wiesen. Auf Veranlassung der ßafenbaubirehion und Eisen-

i bahnverwaltung wurden Hafen und Insel aufgeteilt, und zwar
derart, daß bei völligem Ausbau de« geplanten Projekt« eine
völlige Berkehrssperre eintreten wirb. Genau so wirb es Ham-
bürg ergehen, wenn es außer einer Hafenerweitcrung auch noch
WohnungS. unb Jnbustrieviertel auf den Elbinscln ober auf bet
Harburger Seite anlegen will, ba nur an einer Stelle eins
Lrückenverbinbung besteht. Es ist sozial unmöglich zu denken,
daß in jener Gegend Arbeiterkolonien zwar dicht an ben Arbeits-
stätten, aber fern aller Kultur unb allem öffentlichen unb
familiären geselligen Treiben hineingepfercht werben sollen. Da
eine feste Ringverbinbung (etwa Harburg^fiohlbrand—Altona)
ohne weiteres nicht möglich, so bleibt zunächst nur übrig, daß
Harburg die Gemeinde für diese Ansiedler wird. Der Redner
schloß feine Ausführungen mit den folgenden Feststellungen und
Forderungen: , ....

„Das Schlagwort Groh-Hamburg hat bet vielen mehr ver
Wirrend al« flätcnb gewirkt. Beweise für selbstverständliche Tat-
sachen wie bie Zugehörigkeit Altonas und Wandsbeks zu Ham>
bürg, territoriale Forderungen, politische und wirtschaftliche
Schwierigkeiten sind vielleicht verfrüht, jedenfall« zum Schaden
b«« hafentechnischen Problem» miteinander verquickt worden.
(Siebe die einseitige Elbbrückenverbindung und die borläuftn
unmögliche Ringverbindung des Gesamtgebiete» Groh-Hamburg-
HarburgZ Kernpunkt der ganzen Groh-Hamburg-Frage ist die
äußerst« Ausnutzung der Elbmarschen zwischen Süder- unb Norder-
elbe zu Hatenzwecken. falls nicht eines Tages bet ganze Betrieb
ins Stocken geraten soll. Die Ausbehniingsmöglichkett des Hafen-
unb Wohngebiet» muß «ndloS sein unb organisch mit ben zu-
gehörigen Zentren verbunden. Da für die neuen Siedlermaffen
ein« brauchbare Perbinbung mit Hamburg fetzt nicht geschaffen
werden kann (bie Eldbrücken genügen nicht), ist allein Harburg
al« neue» Kulturzentrum ba? Gegebene. Ehe Hamburg Gebiet«-
forberungen stellt, müßte e« ohne Rücksicht auf bestehende politisch«
Grenzen, außer einem Generalbebauung-plan auch einen
Generalhafenplan eu«arbeiten und vorlegen. Erst nach der Be-
gutaebtung dieses rein technischen Instrument« könnte bann etnr
rein sachliche Billigung unb Unterstützung desselben von bei
Gegenpartei (Preußen und seinen Provinzen, erwartet werden
Die Ueberwindung politischer und wirtschaftlicher Schwierigkeiten
kommt erst in zweiter Linie in Frage, ist dann aber für beide
Parteien etwa« Selbstvcrständlick)«» und schließlich lediglich An-
gelegenheit verwaltungstechnischer Organe.

Zurücksendung unbestellbarer Pvstfendungen. Von der Ober-
poltdirektion wirb un« geschrieben: Nach § 46. III bet Postordnung
vom 22. Dezember 1921 — veröffentlicht im Reichs-Gesetzblatt
S. 1609 — sind unbestellbar« Sendungen unverzüglich an den Ab
sendet zutückzusenben. Di« Rücksendung unterbleibt jedoch bei
unbestellbaren wertlosen Drucksachen, wenn nicht bet Absender
bie Rücksendung durch einen Vermerk auf der Außenseite der
Sendung verlangt hat. Di« Enffck'eidung bc übet, ob eine Druck-
sache al« wert Io« anzuseheu ist, trifft bet Vorsteher bet Postanstall

’ ober ein von ihm bestimmter Beamtet. Dir Sendungen sind nach
feinet Besttmmung in einer jeden Mißbrauch au»schlieh«nben
Weife zu vernichten. Wer seine unbestellbaren Drucksachen au»
irgendeinem Grunde zurückzuerhalten wünscht, hat bie« hiernach
zweckmäßig durch Stempeladoruck auf der Vorderseite ber Sendmi-
zu verlangen. .

gase« nnd Zchlffaljrt.

verkauf zweier Hapagbampfer. Tie Hamburg.Amerika Lim*
hat ihr« beiden Oilfttbü'iiyf« „Ptnltlikon" und „PhaI«ron"
von je 826 Briilio-Neqisterton« an die Firma L. F Mathie« u. Go.,
Hamburg, »ersauft. Die Schiffe sind am 13. b. 2)1. m ba« Eigeuru«
be« Käufer« übergegangen.

Störungen im Seeverkehr. Der heute morgen h-rrschenb«
stark« Redel »rächte für ben Seeverkehr eine mehrstüubig« Siockung.
Die «inkommendtn Schiffe mufften auf btt Untertibe vor Anker bleibet»
und verpafften hiermit die Flutperiode. Auch im Ha>«n traten
Stockungen ein. Erst gegen Mittag klarte ba« Wetter auf.

Altona und Umgegend. -

Gute» Morgen!

Es liegt in bet Slatur ber Sache, baß die bürgerlichen Ham-
burger Tageszeitungen für Altonaer Angelegenheiten kein sonder
liche» Jntereffe haben. Geweckt wirb bas Jntereffe nur durch Par-
gänge, durch deren Aufbauschung man glaubt, ber Arbeiterschaft
etwa« am Zeuge flicken zu können. Wir haben bereit« am Sonn«
abenb übet die eigenartige GratulationScour zum 50jährigen

Wiegenfest de« ..Altonaer Tageblattes" berichtet. Tie Zeitung selbst
hat sich in richtiger Erkenntnis, daß da» wiederholte Aufziehen bet
Monotchistenflagge provokatorisch wirken mußte, ausgeschwiegen; bie
Altonaer Mitarfaeilet bet Hamburger Zeitungen aber konnten nicht
schlafen, bevor sie nicht bie sensationelle Darstellung bet Sache aus-
geknobelt hatten, unb heute morgen beglücken sie bas Leserpichlikuw
mit bem Produkt ihrer ungewohnten geistigen Anstrengungen.

Bei dey Geistesanlagen der Herren ist ganz selbstverständlich,
baß aus bem Bericht über bie Angelegenheit eine schröckliche Terror-
geschichte herauskommt. „Terror in Altona", „Terrorismus gegen
Schwarz-weiß-rot", „Gewaltakt in Ottensen", so lauten in wirkungs-
voller Abwechslung bie Ueberschriftefs. M i t Gummiknüppeln
soll bi« Heruniernahm« bei Flagge erzwungen worden sein, Wirt
das SpeetSortblatt wissen, während die demÄratijche Gänsemarft-
zeitung sogar behauptet, bie Arbeiter hätten bie Fahne herunter-
gerissen. Den Ruf als bümmsteS Blatt Hamburgs bewahrt sich
aber bas „Frembenblatt", inbetn er mittei.t, bat „Echo" habe selbst
geschrieben, daß von feiten ber Arbeiter mit einem Gummiknüppel
gebroht würbe. Jeder Quartaner wird Sa» genaue Gegen-
teil au« unserer Notiz herausgelesen haben; unnötig, noch einmal
zu betonen, daß eS zu keinerlei G e w a. t a n w e nb u n g
gekommen ist.

Unb was nun? Während das „Fremdenblatt" nur mit sanftem
Tadel feststellt, daß „polizeilicher Schutz nicht zur Stelle war", ruft
bie „Neue Hamburger Zeitung" nach bem Staatsanwalt; ja, bet
Mann von ben .Hamburger Nachrichten" will mit langen Ohre«
aufgefangen haben, baß gep.ant sei, „bei bet Regierung an«
zusragen. ob sie nicht in bet Lage ist, in Altona bem einzelnen
Bürget ben burch bie Verfassung gewährleisteten polizei.ichen Schutz
ber Person unb des Eigentum« angebeihen zu lassen".

Vielleicht nehmen bie Herren Galster unb S e c fra i e, oft
Würdigen Kumpane be« Nachrichtenmannes, sich ber Sache an. Dev
Erfo.g wäre, wie immer, sicher, unb es wäre doch endlich Stoff sich

die Vers«mmlungen bet Schutzverbanbe« unb bes Zenttaiausjchufle»

Besetz vertraut machen mCIkn. Dieser Notwenbiakeit Rechnung
ttaaend, gelangt bei der Verlagsbuchhandlung Vorwärts alsbald nach
Inkrafttreten veS Gcsetze» ein .Kommentar' cu? ber Feber bet
nullen Bürgermeister Dr. CaSpary zur Ausgabe. Ecnojj« Caspari»,
hat im Ministerium an der Vorbereitung bes Entwürfe? mitgearbeitet,
ist demnach einer bet Sd)öpfer bee Enttvurses und zuverlässige,
Renner ber gesamten Materie. Der Kommentar wirb nicht nur jeder»
Leiter eine« Wohlfahrtsämter, eines Jugendämter, bem Beamten bet
Armenverwaltung, bem Vormundfaioftsrichter unentbehrlich sein,
sonbern überhaupt allen, bie sich in ber Wohlfahrtspsleg« detättgen-
Der Preis wird »irka 15 .< Mragen. Bestellungen nimmt icoe
Parteibuchhandlung entgegen.

Di« Marrsche Eeschichts-, Gesellschaft»- und Staatstheorie. Voi»
Pros. Heini. Cunow. (8 Halbleinenbänb« 125 .<i.) Nach einer un|
zugegangenen Mitteilung be« Verlage« haben Biele Genossen zwar ben
1. Band be« Werke« bezogen, dagegen ben längst erschienenen 2. Sani*
bi» heute nicht abgenommen. Für das Studium »on Marr ist aber;
aerobe bet 2. Band die Hauptsache, weil in ihm fast ousjchlietzlich bfa
Marxsch« Soziologie unb Geschichtsauffassung behandelt wird D»
Born 1. April d. I. an ba» Werk au«nal)m«lo? nur noch komplett in
zwei Bänden Bon bem Verlag abgegeben werden kann, ist jenen Ge-
nossen zu empfehlen, ben 8. Band unverzüglich von unserer Such,
Handlung, yehlandstr. 11, zu verlangen.

„Die ftwölf". von Alexander Block Strwa Verlag, Serin,
1981. Drese» Werk, das in einer freien dichterischen Ueber tragung au«
bem RuIRfaxn bon Wo11gang ff. Groeger vorliegt ist ine
Winfar 1917/18 nach bem Sturje Kerenskis in Petersburg entstand«,,
al» bi« Solfaie misten zur ilfaadit gelangten. Mag man sich zum
politischen Hintergrund stellen wie man will, ftdjetlüh Ijanbelt e» sich
hier um eine höchst merkwürdige Dichtung, die sich in dieser Art nirgend«
wieberfanben wird, benn in knapp äOO Zeilen gibt bet Dichter ein Sil#
bei erwachenden Ruhland-, beste» ffinbringltchteit in einet (dp nwmte
mentalen Weise zum Niederschlag gelangte. Die Verse fallen rot,
Knüppel und zerren in stürmenden Rhythmen cbara(tcriftifd>e (Sesüieh,
Nisse vor ba8 innere Auge, bie in ihrer vüNcnIosigkelt und PrSsistoi«
dlitzichnell die Situation erhellen, bi« sich schlief, lich unerwartet nnd
unkontrollierbar wie bei Dostojewski alles zueinander fügt und man
den zeitlosen, ewig-menschlichen Erhalt erkennt, ber allein ein Kunst,
wert langt lebensfähig erhalten kann. Echt russisch ist die Berquickun»
bei Revolution mit dem christlichen Mytho«: .Die Äwüls" bie Herme
ften bet Armen, Mörder unb Sure, die.in völliger Halllosigktit hinteH
Chtistu» herztehen, bet unsichtbar bte roti Fahne voranttAgt, in N-i>
pjUchifchen Auflösung alle« nieberbfeifern und fchliehlich auch den &n
land fressen. Doch Otdftumbandfa gleich einem Stirn Iesi,. Cilpift,-
bet Lohn be« Herrn' mag in bem Dichter ber OHmtbr an bi» Aufat»
ftdping feinen Saterlanbee erwachen. Dieser Scksius, bleibt für uni
Pchstik. Bl. N. Ma « jutin hat bat Wert mit »iiaphischen Seigcn itj
uetfaben, btt ba« llbaubldx mH zeichnetilchc-i Mip.d- au.1
4» «tcht Stich iSHQBQto® fteJÄSlßÖ IflR



einen

Genosse Kraner

IhriSt am Tonner»tag, 16. MLr,. ad,nd« 7) Uhr, tn „EarkSruh'
tn einer Mitgliederversammlung bei Eonlalbemokratijchen Beieinl

Altona-Oiiensen über:

Grotz-Aamdurg oder Groß-Attona?

ö»tb ffDerrr f-r Letter nt:t :c Terror-
te. Besorgt

_ . gerschaft, die Vertreter der
Stadtverordnetenkollegien, muhten dort für alle Zukunft in einem
viel stärkeren Mähe als es bisher geschehen sei. zur Geltung
kommen-

Nach einer lebhaften Aussprache wurde folgender Beschluß
gefaht:

.Um die Mitwirkung bei Stadtverordnetenkollegien und
dadurch auch der gesamten Bevölkerung bei der Bildung des neuen
DtädterechtS zu ermöglichen und zu jrchern, wie es der mehr al«
Hundertjährigen Wirksamkeit, der rechtlichen Stellung und der
Bedeutung dieser Selbstvcrwaltungsorganc im Volksleben ent-
spricht, wird ein provisorischer ArbeitSauSfchuh aus Stadtverord-
neten _ber reuhischen Städte eingesetzt, welchem 15 Mitglieder
angehören. — Der Ausschuh ist berechtigt, sich durch Zuwahl zu
ergänzen."

Ein fünfzehngliederiger Ausschuh (darunter 6 Sozialisten)
wurde bestimmt, um mit dem Parlament und dem Diinisterium
tn Fühlung zu treten.

Nach einem Referat des Bürgervorstehers P i e p e r. Hannover
ii6er die Gründung und Tätigkeit der Stadtverordnetenvereini-
oungen in den einzelnen Provinzen wurde einstimmig folgender
Antrag angenommen:

„Die Stadtverordnetenkonferenz in Hannover hält die
Bildung von provinziellen Stadtverordnetenvereinigungen zur
Vertretung der besonderen Interessen der Stadtverordneten-
kollegien für ein dringendes Gebot. Sie erwartet, daß sofort in
allen Landerteilen solche Vereinigungen gegründet werden, die
später tn einem endgültigen Ausschuh für das Land Preußen

rhre Zusammenfassung finden sollen."

Der Sulwurf der pre>tztsche» LtLdteorduult«.

Aw Sonnabend tagte in Hannover eine Konferenz der Stadt-
verordnetenvorstcher und Vertreter der Bürgervorsteherkollegien
PreuhcnS. E» wurde über die neue Städteordnung beraten und
über die Matznahmen, die nötig sind, um die notwendige Mit-
wirkung der Stadtverordnete nkollegien Kei der
Beratung des StädteordnungSentwurfeS zu er-
n'.öglichen und zu sichern. Die Dürgervorsteherkollegicn fast aller
.Nutzeren und mittleren Städte waren vertreten. Aus allen
Provinzen waren Delegierte gekommen.

Bürgerworthalter Genosse Andree, Hansiover, sprach über
die notwendige Mitarbeit oer Stadtverordneten und Bürger-
vorsteher an dem Entwurf bet neuen Stäbteordmmg. Er wie«
aaraus hin, dah bic Zusammensetzung der matzgebenden Organe
aes Städtetages für Preußen nicht die Gewitzheit geben kann,

'dah bei bei Begutachtung des Entwurfes einzig und allein die
Interessen der breitesten Schichten bet Bevölkerung wahtgenom»

«ten werden. Bei aller Anerkennung der Tätigkeit des preuhi-
scheu Städtetages müsse doch einmal offen gesagt werden, und
drese Konferenz sei der Ort dazu, dah eine Reformierung des
Preussischen Städtetages und seiner Organe ein Gebot der
Stunde sei. Das Element der Büri

Ler Attonaer Ftschmartt im Februar.

apr. Während der Derichtlmonats war die Hochsee- und
Küstenfischerei durch den strengen Frost stark behindert. Trotzdem
waten regelmässige Zufuhren zu verzeichnen, wenn auch zuweilen
die Fänge nicht die gewohnte Höhe erreichten. Im ganzen trafen
67 Fischdampfer mit 3 398 629 Pfund frischen Seefischen ein.
Die Preisbildung war im allgemeinen recht hoch; ganz
besonders hoch im Preis standen Edelfische. Während des Eisen-

bahnerstreiks bestand für den grössten Teil der Zufuhren nur
eine Absatzmöglichkeit in Groh-Hamburg und seiner näheren
Umgebung. Nennenswerte Absatzstockungen waren jedoch nicht
zu verzeichnen. Einige Großhandelsfirmen hielten ihren Inland-
Versand durch Lastautos aufrecht, die bis nach Berlin und Leipzig
fuhren. Die Segelfifchcrei lag während des ganzen Monats
brach, da die Elbe für Segler ohne starke Schlepperhilfe nicht
rassterbar war. In den letzten Tagen de» Februar trat nach
Über fünfwöchigem Frost Tauwetter ein. Die Fänge bet Fisch-
dampfer nahmen erheblich zu; vor allem waren ganz enorme
Mengen Blaufisch zu verzeichnen. Die Kohlenversvtgung
her Fischdampfer war im allgemeinen befriedigend; eine ganze
Anzahl Dampfet ging mit englischer Kohle in See.

An eingesandter Ware trafen grosse Mengen ein, und zwar:
46 200 Pfund Norweger Hering, 8000 Pfund Norweger Blaufisch,
1000 Pfund Ostseedorfch, öl00 Pfund Hechte, Brassen, Aale unfr
andere Sorten tkkbfische. Der AukttzonSumlatz stellte sich 8 478 970
Pfund auf 12 545 643 JK (Vormonat 1783 330 Pfund im Wert
von 8 840 698 JK). Für März ist mit grossen Sckollenzufuhren
zu rechnen. Ausserdem dürften noch ansehnliche Mengen Stint
an den Markt kommen, da infolge des Eises der Fang des Stints
noch nicht in vollem Umfange einseben konnte.

Medizinalstatistisches. In btt Woche vom 26. Februar bis zum
4. Mär, 1U22 starben in Altona an Kindbetifieber 1, ßeufbbiiften 1,
Tuberkulose 4, Krankheiten der Atmimelor^ove 91, Mwren» und Darm»
kalorrb 1 (davon 1 Kind unter 1 Jokri, durch Selbstmord 1, Vcr.
ungiückung 9, an ollen flbriaen Todesursachen 44, fm ganzen 75
(«S) --- 31,7 (18,9) von 1000 Einwohnern ans da« Jahr berechnet.
Erkrankt «emeidet wurden an Diphterte 6 (7), Genickstarre 9 (—),
Scharlach 9 (3).

Recht emvfindNch geschädigt wurde eine von Bremen zugereiste
Frau. Sie stieg am HauptbahnHof Hamburg aus, um dort ein
Zimmer für die folgende Nacht zu mieten. Als sie ein solches nicht
bekommen konnte, wandte sie sich an einen Herrn, der ihr in Altona
ein Zimmer besorgen wollte. Beide fuhren nun zu einem Gasthof
in der Grossen Gortnerstrahe, wo die Frau ein Zimmer bestellte
und sofort bezahlte. Der Unbekannte machte nun der Frau den
Vorschlag, ein Cafe zu besuchen, woraus bte Frau sich auch einlieh.
Die Zeche muhte natürlich die Frau bezahlen. Als sich der Mann
später von ihr trennte, begab sich auch die Fvau wieder zum Gast-
hof, den sie aus einigen Umwegen erreichte, weil sie hier nicht be-
kannt war. In der Zwischenzeit ist der Unbekannte im Gasthof
gewesen und den Koffer der Frau, den er vorher dem Kellner m
Aufbewahrung gegeben hatte, wieder abgeholt, ohne von der Frau
beauftragt zu fein. In dem Koffer befanden sich Wasche und
Kleidungsstücke im Werte von 3000 Der Mann wird folgender-
massen beschrieben: Zirka 25 Jahr« alt, 1,68 Meter gross, schmale?

blasses Gesicht, blonde Haare. Bekleidet war er mit schwarzem
Paletot, dunklem weichen Hut und 6 eminent Anzug.

Niendorf. Mitgliederversammlung der SPD.
Im Einverständnis mit dem Genossen Saalfeld, bet Met bte
,'iugenbbewegung sprechen sollte, würbe Punkt , 1 bet Tagesord-

nung für bte nächste Mitgliederversammlung zuruckgestellt, um
den Zunkt 2: „Mittelschul-Zweckverband", gründlich behandeln zu
können, da er für die hiesige Ortschaft besonders wichtig ist. ®e=
,rosse Pönisch sprach eingehend über den Mrttelschul-Zweckver-
band. Er stellte die seit dem Zusammenbruch Deutschlands be-
triebene sozialdemokratische Parteipolitik als Beispiel dasur hin,
wie wir zu einer Lösung der Schulfrage kommen konnten. Wie
«S nicht möglich ist, die Sozialisierung der Wirtsiibrst von beute
auf morgen durchzuführen, ebensowenig ist heute schon eine
Durchführung der Einheitsschule und der planmässige Aufstieg
her begabten Schüler möglich. Besonders in (leinen Crtimasten
werden infolge der schlechten wirtschaftlichen Verhältnisse noch
viele Jahre darüber hingehen, ehe sich dieses Schulxrogramrn ver-
wirklichen lässt. Im Interesse unserer Kinder muffen mir aber
versuchen, dass ihnen schon heule eine höhere Schulbildung zu-
aangiich gemacht wird, soweit sie dazu befähigt sind. ES war
deshalb zu begrüben, dass die hiesige Gemeindevertretung dem
Vorschlag- de« Schulvorstande» Folge leistete und einen gehobenen
Schulzug ein führte. Im Sinne der S>nh«,»schule sollt« derselbe
dem Beginn des vierten Schuljahre« ab di« begabten Schuler
schulgeld» und lehrmittelfrei aufnehmrn, die gl-ichz-ing bte
andern Schulklassen zu entlasten. Der gehobene Dchulzug sollte
tau au einer vollberechtigten Mittelschule auSgedaut werden und

' an die höheren Lehranstalten vermitteln, soweit diese«
beabsichtigt und durch die Befähigung des Schüler» geboten erscheint.
Im Anfang wurde die Niendorfer Schulpolitik vom Lehrerverem der
Ortschasteä Lokstedt, Niendorf und Schnelsen heftig bekämpft, da man
glaubte, bte Einführung bet Einheitsschule würbe sich m wenigen
"ähren vollziehen. Dow mit der Neuordnung dcS Schulwesen» geht
^5 in Preussen nur schrittweise Vorwort», weil fast in jedem Orte
hie Verhältnisse andere sind und man sich vor einer Schablonisierung
hüten muss. Wir würden unser Ziel schneller erreichen, wenn e»
gelänge, bte umliegenden Ortschaften zu einem Zweckv-rband
«usainmenzuschiiessou, wie er bereit» im FortbilduiigSschulwesen
besteht Die Einwohnerschaft der Rachbargemeinden hat daksribe
Interesse an einer Bessergestaltung der Schulverhöltnisse. Hoffen ,ch
oelinat c» der von den Gemeinden Lokstedt, Niendorf und Sck-nelscn
eingesetzten Kommission, Aufklärung in die Elternschaft zu tragen
und für einen Zusammenschluss die Weg- zu ebnen. — In der nach,
folgenden Besprechung wurden von mehreren Genossen teil« Er-
gönzungen zum Referat gemocht, teil« auch Anfragen an den Rc.ner
gerichtet, die derselbe bann auch ausführlich beantwortete. E.n An-
trag, worin zum Ausbruck kommst bah b:e Versammlung mit et
Ausführung be« Nienborjet Schulprogramms einverstanden ist, ergab
einstimmige Annahme. Sodann wurde vom Genosten Oelkers
atü bte kommende Elter nbeiratswuhl hingewiesen. In einer
längeren Besprechung tarn zum Slufbnid, wi> bie lilternfdbivL mit

•** SW“» de-' bisherigen Slternbk'rot« nicht »vsNkde» tg-.*®’

igenübei crklär-n einige Slternberratsmrtgkreber, dass oa» Interesse
in Schul fragen bei »er Elternschaft viel zu wünschen übrig lass: An-
schliessend würben Vorschläge für bie Äanbibätenlifte gemacht. Aus
ein Schreiben beS Bezirksvorstandes um freiwillige Beiträge zur Be-
hebung der augenblicklichen Finanznot der BezirkSkasie wurden au«
der Ortrvereinskasse 300 X überwiesen.

W. Gidelftedt. Sitzung der Gemeindevertretung
a m 9. Mär z. Die neue Gemeiube-Grundsteuerorbnung war ArNah
zu eingehenber Be prechung. Nach vom Geuumbevorsteher ausführlich
erfolgter Begrünbung und entsprechender Mitteilung Über bte Durch-
sührunglweste gelangte bie Vorlage zur t'innohme. — Der Antrag be«
Voterlänbischen Frauenverein« auf Erhöhung der Beihilfe zu den
Kosten der Gemeindepslege wurde vertagst — Wegen Gründung eine«
Zweckverbande« der Gemeinden Lokstedt, Niendorf. Schnelsen, Siel
fingen und Eidelstedt zur Unteihallnng einer Milielfchule, entlpann
sich «int längere Au«fprache. Man stimmte fchiiessltch bet Vorlage,
basür 4 Kommisfionrmllglleder zu wählen, zu. Der Kommission ge-
hören ausser btm Gemeinbevorsteher die Herren R ktor Möck.lmann,
Lehrer Lehmdecker und Genieindevertreter I. Maass an. — Dem An
trage der Gemiinnützigeii SiedlungSloionie Eibelüedl aus Eintragung«,
änderungeii lw Griinbduche stimmte bie Gemeindeveriretung auf Grunb
be« vom Gemeinbevorstehel gegebenen Berichi« zu. — Der Verlaus
eines GemeinbewegeS an die Drahtwerke würbe genehmigt. — Vertagt
würbe bie Vorlage, belreffenb ben LanbauStaufch mit Lampö. — An-
schließen!) fanbtn noch vertrauliche Besprechungcil flott

Schenefeld. Dir am Freitag statt gefundene öffentliche Eltern»
v-rsammlung war von allen ©tänben besucht. Herr Lehrer
DSlkerS, SUmteiteje, sprach über die Mittelschulsrog-.
Dem Referat, da» dahin ansNang: keine neue Standes chule, sondern
Ausbau der VMk,schule, schloss fidi eine rege Detmtle an. an fc-r fi<h
Lehrer und Eltern, töeincinbtoertreter und Referenten beteihaten. Nach
verfchiedenen praktischen Vorschläaen über den AuSdau bet TNxne
fetber Volksschule wurde einstimmig fulgenbe Resolution angenommen 1.
.Die am 10. Mär» in öfsenttich-r Ellernvctsammtung versammelten
Eltern unb Lehrer fordern bie Errichtung eines Iweckvervaiidl - für ba»
gesamte Dchutwesen unb lehnen die Errichtung einer Milie kchiist ab.
Sie fordern gleichzeitig zur Hebung bet Volksschule die Errichtung
einet Fötderklass« für die Minderbegabten Kinder." Eine Klummi.füm,
bet Petersen, Hcn'pt, Timm und 2 Lehretver trete» an geböten, wurde
beauftragt, bieta Relolulion Nachdrnrk zu versck)a'jen. Tann sprach
Genosse Behtendfohn übet bte ttlternbeitäte. Nachdem et
aus bie Behausung der Novemberer eignissc oingegang-n wat, zeigte et
an Hand der verschiedenartigsten Beispiele hie Ansgatien unb hie Wich
tiatat bet Elternbeitäte. Der Vortrag forme bie daran anschliessenden
Worte zur Werdkwoche für bi* Sozialdemokratischc Partei sanden
Icblxiften Beisall. — Di« am Sonnavetid und Sonntag stattgesunbenen
Tagungen brr Arb-it-rjugendvet-in» waten ein getreue»
Spiegelbild der Jugendbewegung mit ihrem Auf unb Nieder ihren
Enttäuschungen unb Erfolgen. Dem Programm der Jugend seiet am
Eonnabend abend fehlte leidet hie Uebung unb bie harmonische Ver-
bundenheit. Die Ouartierfrage wurde gut gelöst mit einige Quartier-
wirte erhielten kein- (Säfte. Um bic letzten stritt man iich beinahe.
Der Sonntagmorgen begann mit einem gut hutNchachfen Vortrag der
»lugenhfekretärs KuklinSki, Kiel, über bie BubungSatbeit in
bet Augendbewcgung. Um li'ii Uhr erfolgte bet Abmarsch nach
Pinneberg zur Tagun« bet staatlichen .tugenhpsi-ge.

— Elternb-iratSwahl! Am Mittwoch, 15. März, abend»
-8 Uhr, findet im Jugendheim eine Pattavetsarnmlung statt, in der bie
Aufstellung bet Kandidaten jum Elternbeitat vot-
genomnren wird. Alle (tzenossen müssen erscheinen!

Waudsstvk und Umgegend.

WoHnuusSmarkt im Februar 1922. Ueber den Wohnungs-
rnarkt wild uns vom Wohnungsamt mitgeteilt: Wohnungs-
angebot: 33 Wohnungen (7 Einzimmer. 17 Zweizimmer-,
6 Dveizimmei., 3 Vierzimmeowohnungen. Nachfragen: 951
(39 Einzimmrc-, 773 Zweizimmer-, 105 Dreizimrner-, 34 Pier»
atmmerroohnungen), darunter im Berichtsmanat neu nachgefragt:
35 Zweizimmer-, 2 Dreizimmer-, 1 Vi-rzimmerwohnung. Ver-
mittelt sind 16 (4 Einzimmer-, 9 Zweizimmer-, 1 Dreiziirrmer-,
2 Vierziminerwohnungen). Am Schluss des BerichtSmonatS
schwebten noch Verhandlungen über 17 (3 Einzimmer-, 8 Zwei-
zimmer-, 5 Drei zimmer-, 1 Vierzimmerwohnung), und es ver-
blieben an unerledigten Nachfragen 935 (85 Ein zimmer-, 764 Zwei-
zimmer-, 104 Dreizrmmer-, 32 Vierzimmeowohnungen).

t Bramfeld. Ein« stark besuchte, bon berfozial-
demokratischen Partei tin berufene V olksversamm-
lüng tagte am 11. Dlörz im Lokal von I. Runge. Ta» Referat
zu dem Thema „Wohin steuern rott?* hatte da« ReichStagS-
milglieb Genossin Frau Schröder übernommen. In itstündig-n
fachlichen Ausführungen gab bie Rebnersti einen Ueberdlick über bie
gegenwärtige politische Lage in Deutschland, ging bann zu einer er»
schütlcrnben 6c6tlbttung bet furchtbaren Zustände in den rulsischen
Hungergebteten übet. Die Rednerin warnte eindringlich, dos kommu-
nistische Experiment auf das deutsche Volk onzuroenden. ES müsse
immer v-rhängniSvolle Folgen haben. Reicher Beifall lohnte bi«
Referentin. — ?ll» Gegenreserent trat bet Kommunist Wester-
mann aus Hamburg auf, bet in einftttnbigtr Rebe gegen die
Re'etentin polemisierte. — In der LiSkujsion sptochen noch Gödecke
(KPL.). Mehlen, bet bie kommunistisch« Hugcnd gegen Angriff« von
dürgtilicher Seite in Schutz nahm, soroir al« bürgerlich« Rebnerin
Frau Rösch. — Im Schlusswort wiberlegte Genossin Schröbet
bte Behauptungen ihres ©egenreferetiten unb warnte nochmal«, sich
in politische Experimente rinzulassen. — Der Varfltzenbe Genosse
Hassmann richtete zum Schluss einen bringenben Appell an bie
Slnrotienben. bie Arbeiterpresse |u lesen. Die bürgerlichen
Blätter wüssten au« bem Haute der Arbeiter verschwinden unb dafür
da« Parteiorgan abonniert werben.

Zamlmrgrr Aandgrdiet.

Geesthacht. Die Bürgermeisterwahl. Der von bet
Gemeindevertretung beschlossene Bürgetmeisterposten wurde von
72 Kandidaten umworben, von denen jedoch etwa 36 ihre Bewer-
bung zurückzogen, da bie Stellung in GehaltStlass« 10 eingestust
wirb. Aus ber verbliebenen Anzahl würben 5 Herren auf den
engeren Wahlaufsatz gebracht und hatten nun am Sonnabend
ihre .Probeptcdlgt* zu halten, um in kurzer Rede ihr kommunal-
politisches Bekenntnis abzulegen. Dieser mittelalterlichen Ge-
pflogenheit hat auch unsere Fraktion Anstimmen müssen. Der
erste Bewerber, Herr Regietungsbaumeistei Dr. ter. pol. Bi -1
aus Bingen begann unb streifte bautechnisch« Fragen, tabikale
Bodenreform, Kanalisation, Wohnungsbau und erstaunte schliess-
lich seine Zuhörer durch das Bekenntnis, dass er Sozialdemokrat

'fei. Zbm folgte der bisherige Gemeindevorsteher R. Messer-
ich m i v t, der in trefflichen Ausführungen die Erfordernisse bet
Gegenwart unb Zukunft, bie oft burch wirtschaftliche Verhältnisse
beengt würben, erläuterte. Al» dritter referierte Stabtselretär
Zoibler - Fütftenwalbe über den Aufgabenbereich des Bürger-
meisters, während ber Rechtsanwalt Dr. Bienat-Lübeck -» ab-
lehnte, in 20 Minuten über Kommunalpolitik zu sprechen, unb
empfahl, mit*bem alten Zopf ber Probepredigten zu brechen. Auch
biefer Bewerber betonte zum Erstaunen manches Anwesenden, sein
Amt im ©inne bet mobernen Arbeiterbcweaung führen zu wollen.
Der letzte Ranbibat, Gemeinbevorsteher Hilbenbranbt- Ehmen
in Holstein, wollte keine festen Versprechungen machen, ba man zu
sehr an wirtschojtliche Verhältnisse gebunben sei. Einige Redner
warnten davor, Geesthacht als Austauschobjekt in der Gross-Hamburg-

Frage zu betrachten unb zu bebanbeln. Die Gemeinevertretung muß
sich bi« Dienstag übet ben tommenben Mann entschieben haben.
Diese Entscheidung bürste unsern Genossen nicht sehr viele Schwierig-
keiten machen. •

Zarlmrg unb yJUljclmoburg.

w. Di« Einweihung der Wilhelmsburger Partciiahne.
Der letzte Sonntag dal wieder einmal gegeigt, wo» ein« einigt Pariti»
genoffenidjaft zu vollbtiogtn vermag. T«r Gebank«, «in« Parttifabn«
zu besitzen, sonnte in bet Vorkriegszeit wenig Anhänger finbtn. Häil«
doch bisse# Bannet immer ein roie» fein müssen, bann wat t» aber
für alle Zellen in bi« Verbannung verurteilt, auf bet Strass« bürst«
tm solche« Banner nur verhüllt getragen weiden. Ta« batte natürlich
wertig Wert unb au» bieiem Grunde ist e« verständlich, wenn di«
Paricigenossenichaft auf diese« Symbol verzichtet«. Ander« wurde e«
erst feit bet Revolution, wodurch auch unserer Farbe Licht unb
Freiheit gegeben wurde. Al« bann im letzten Sommer, anlässlich der
giofeen Ftitben-bemonsttotioii, bte letzten Wilhelm«bnrg«r Heimge-
kehrien noch für kurze Zeit auf bet Kebbel benommen waren, würbe
eine Sammlung tn bie Wege geleitet, wobei gleich ein namhafter
Betrag zuiammenkam. Der Gtunbstock für unfere'Fahne war gelegt
Bon allen Seiten eingehende hretroillige Spenden machten e« bet
Fahnenkomnitffloit halb möglich, ans Werk zu gehen Nun wat biete«
Werk bank ber fleissigen Mitarbeit einer Reihe von Genossen unb Ge»
tiolstnnen vollvtzacht unb so sonnte am Sonntag bi« Kommnflon bas
Bann-t der Parteigenossenfchaft übergeben. Mil dem alten Kampfe«,
lieb ,Torb Foleion*. da« vom Gesangverein Votwäri« und Freiet
Männetchot gemeinsam Vorgeltagen wurde, wurde die Feiet ein.
geleilet Konzert bet Czerwionkafchen Kavclle sowie Aufführungen
be« Theaterklub« «Hella»" unb tv» Turnverkin» .Cotwärt»“ bilbeten
zunächst ben unlcrhalleiiben Teil. Hietanf hielt Genosse Mark»
warbt bie Feftrtbe Rach einem von bet Gmoisin Mollenhauer
gesprochenen Prolog fiel bann die Hülle, und mit Jubel von allen
Anwefeiwen begrübt, wallte unser Symbol über ihren Händlern, wo-
bei baun alle Fefiieiinehmet ben ersten Ber» ber Marseillaise sangen.

Hietans erfolgte btt Uebergabt an ben Paikeivorstanb. Genosse
2)1 e b r o iv banste ber Kommission für bte geleistet« Arbeit unb rprach
ben Wunsch au», bass ba» neue Barnier uns zu neu-n Rdu pfeu unb
zu neu.n Siegen führen mögt. Gtnosst Wilhtlm Stüben hattt
bem Vtrtin zum Andenken an bte Wuht einen fflberntn Fghitennaael
gtfiietet Genossin Petroro « ki hatte ben 14 (Brfiubern eint schön
üiigtfttiigit CÜtbenltafd gtroibmtt. bie ebenfalls btm Parttivorstand
übagtbrn wurbt. Dann folgte bet gemütlich« Teil.

PükteiMcil, fir atr Btt!
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SPD. Eisenbahner. Die Ticnftstelltnobltule müssen wichtige»
Material dl« Tonncrtiag im Partestelrelatigl. Gr. Thtalerstr. 44, L,
abholen. Ausweise Dorjtigtn.

Uhlenhorst. SPD -Efternratsmitglitder beachtet bie Anzeige tot
biefer Rummet. ’.

Fuhlöbütttl Langenhorn. Parteigenossen beachtet bie Anzeige
be» Hamburger AuOicdusse» für soziale Fütwrg« in bietet Nummer.

Kriefkostrn.

H. 8. 71). 1. Der Prei» bc» ÜSaffitgeM ist für ha« Rubthfwlet
von 90 z auf L60 Jf erhöht worden Tü Ethöhuna tritt mit oer Ab
lefuna Bei Wollermesierd nach hem 1. Fehruar in straft Di« (9nint'
eigenmmet find berechtigt, sich hm Meyrbetrcv von ben 't'hetern ei
fetzen »u lasten. Demnach hat der (SninbeiocntümeT künjlta von bei
Wafferaelbrechnung selbst drei günst-1 zu tragen unb kann stoci
Fünltel bet Rechnung aus seine Mieter verteilen. Aus Verlanaen
mutz der Vermieter ben Mietern auch Einblick in bie Wo sirr gelb
techiiunaen gewähren. 9. Ja: bie neuen Richtlinien treten am 1. April
in sttaffe .3. Darüber sinh Befttmnxunoen noch nicht getrosten.

F. 8. >. Der bambutgr HoiiptbahnHos wiirtr am b. Dezembei
1906 hem Betrieb übergeben. 2. Auf bem Lübecker BaHnliof wurde
am 4. De,ernber 1906, abent» 11 Uhr 40 Minuten, bei letzte Zu«
ab gefertigt 3. Aus bem Hannoverschen Bahnhof würben bil zuui
30. September 1907 noch Personen zöge in her Richtung Harburg <#-
gefertigt.

ö. A. Statiftifdh (brh«bui><> ,i sowohl am Menschen wie an Hau--
tieien sollen -estgestellt Iwben. bass bei grötzerem Alter bei Batet» und
geringstem Alter be. Mutte: mchi männlich' dagegen beim um
gekehrten Blterleerhältiü« mehr weibliche Nachkommen jur Well g>
bracht wurden. ?(ehnhdbc Schlüffe hat man bcziiglich del grösseren i'bct
get noerrn straft,uftanbe? bei einen ober des anbereu Erjeugrr? hin-
stichNich bas (öefchlechtl bet Nachkommen gongen; so sollten dein:
Uebergtnxdrt be* Mannel werbliche, beim Ueber oenncht brf Weibe»
männliche Ne-mkommen crjciigt werben, bexb l)aben sich all« bieft Fest
stellungen nidrt all stichhaltig erwiesen.

Polen. Da Sie 1917 bie bamburmldX' etaattangrijOrigleil er
worden baden, besitzen Sie jetzt hu heutschc Sl>aatsangel>örigtat.

Fr. Pst In Hauchurg ist seit 1919 bet 1. Mai ein gesetzlicher
Feiertag

6 100. Chne nähere Angaben können wir herüber ÄtKunst
nicht geben — Kommen Sic in unsere Sprechstunbe.

6. 100. 9!«in.
8. P. Ist ein (Siegeltte tn (Nnstebkranlyeit versaNen, so kann hw

Gleichethiing von hem anbern öiicgctten unter fnlgenhen Vorausfetzun
gen verlangt werden: THe (8eiftelfianflicit muß feit nünbcitrnl tnei
Fahren während her Ehe bestauben haben; bic (öeistelkrniikhcil muss

einen solchen Cärab erreicht hoben, bah die geistig. Memein schaff
zwischen den Ehegatten aufgehoben und dass sehe Anificht auf 29 ob«r-
herstell,,ng dieser @emcin(dxirt ausgeschlossen ist — Ter wegen Geist««
trän theil geschiedene Oche gatte wird hinsichlfich bei Unter halllanspruch-
unb brr tuSeinander rtzung sv behanbclt alk ob der stlager für hei
allein fdntlMgen Teil erklärt wäre.

versammlungs-^alenöer.
Tienltag, 14. Wärt

Reichebn,ib d«r stritgSbeschSdigten, Bezirk Hammerbrook, abend- ,'i» lltn
wi Assnrullen. erideiikainplweg 218.

Mittwoch, 16. Mör,
Sautelerutrtenfiüung. 7 Uhr. (tzewerkschaftldaul
Holzardeiierverband. allgemeine Mitglncherpetsannnlung. • llh, '*■-

nerlschastLliaul.
Baulischler, Barmbeck Uhlenhorst, 1b Uhr, Beese, Nönnhnlbstrasn
DM rill Ceienbot, *Dl i tg ?f ebe r b e t fa m ml N n », abend- 7^ Ussi

bei 8. Ritzmann.
Schenefeld. Parteiversammln na abenM 8 Uhr, im Fug»nb

WetteefcUttft.
(Di«iilistelle»Hambitrq. Teutsche Seeroatte.)

Mittwoch, 15. März 1922:
Frühnebel, sonst meist wolkig, laqS mild, gering« Nieder-

schläge, wahrscheinlich Nachffroftqesahr.
Eintritt der Edv« nm» Flnt in HomtzA««:

Ebb«: 6,40 Uhr Dm., 7,2 Uhr nm. Flut: 2 6 Uhr du,., 9,99 Uhr i'M
Eintritt »et Ibbe nnb IHnt in «HtkeHn:

Ebbe: 9,98 Uhr Din., 2,46 Ugt nm. Flut: 9,20 Uqr om„ 9,41 Uhr mn

;Borwartskommen!

können Sie heul« schnell und sicher, wenn Sie sich sofort

Sprachkenntnisse <
erwerben. Alle Anzeichen beulen barausbin. bass Deulschlanb in -
nicht allzuferner Zeit baran geben wirb, sein« wirtfchaillichen |
Beziehungen mit bem Au»lande in grösserem Mass« au»:ubauen. F
Dazu sink Spruchkunbige in allen Berufen in grosser Anzahl 1
erforberlich. Nuyen Sie also die günstige Gelegeubeil au«, sorge» <5
Sie dafür, dass dieser Autbai. auch Ihnen Vorleil bringt. >
Lernen Bit rechtzesllg ftemde Sprachen. — Unsere wrllberühmle -j

Methode

Toussaint - Langenscheidt j
N

bietst Ihnen Gelegenheil, in feichl Derslänblicher, bequemer unb fi
inlerestanler Weis« auf Grunb be» Selbstunterrichte« jeb« wich- 1
ijgere ftembe Svrachc zu erlernen. Der Unterricht kostet «in-

schliefelich aller Lehrmittel

monatlich nur 19 M. §
Vorkcnntnlss« oder bessere Schulbildung sind nicht erforderlich. 1
Ta» Sludium nach unserer Melhsb« ist eine interessant«, Ihre r
Bildung ungemein fördernde Beschäftigung für Ihre freien Stunden. 3
Bedenken Sie, dass eie sich für dielen geringfügigen Beirag, den Sie §
gewiss für einen elnügen Thcalerbesuch anrgeben. K,milnisse er- Z
werben, die für 36r Vorwärtskommen von unermesslich. Werte sind. 5

/ 3«
f er-

suche
um Zu-
sendung

der in*

Um Ihnen Ä«l«genheit zu bieten,
den Unterricht nach unserer Melhobe
Toussainl - Langenscheidt kennen zu
lernen, sinb wir bereit. Ihnen ein«

kostenlss f
unb obne irgenbroelch« Verbinb» /
lichkeilen znzufenden. 61« S
brauchen uns nur ben unten»
fiebenben Abschnitt ein»

, „ zusenben. Schreiben Eie
Pros. G. Langenscheidt aber heute noch. v

/ .Homburg
Echo' atige»

bolenenProb»-
lekuon ber

l rgtzgkolchkidffchk vkrlngid-chhantlogz (|rof. Jb

k «. r»»,k»schki«), Strilll.Zchövklitrg, . Sprach« kostenlos
l StthnBr. 29/30. ?: 3 (SfjtäMitt lü56). f poriosni unb ohn»
l Auf nebenstehendem Ablchnill nnt bie ge- / Brrbtnblichkett. lllj

6 wünichie Sprache unb Adresse genau an» •
2 geben unb in offenem Brieiumschlag /
3 fraiifffrt al« „Drucksache" (50 Pfg.) / Rom«:
E einsenben. Wenn wettere Zusätze ge» /
R macht werben, nur a i • Der- / „ .
ß schlossener Brief zuläsffg. / Wru’ ’

ow u. *m». —~

Kleine CljronlK.

ffünf Arbeiter baut Zuge getötet. Wie der .verlinet Lokal»
anzeiget* au» Bochum meldet, lubt der Petfonenzug. 8 Uhr trüh Den
Bochum abgehend, unmittelbar hinter bet Station Bochum. Präsident
in eine Gruppe Arbeitet, bie ba« Hetannahen be« Zuge« infolge
dichten Nebel« nicht bemerkt hatten Der Rottnrsührer unb vier
Arbeiter würben getötet unb mehrere Arbeiter verletzt.

Gefährliches Spiel. In Spandau spielten gestern Viet Knaben
mit einem Sprengkörper. Derselbe explodierte vlötzlich und sämtlich«
Kinder wurden verletzt, zwei so schwer, dass sie in« Krankenhau« ge«
bracht werden mussten. Hebet bie Herkunft be» Sprengkörper» konnte
nicht» ermittelt werben.

Herrscherhau» G. m. b. *?. Auf eine originelle Idee find die
ehemal» in Sachsen regierenden Wettiner verfallen. Bekannt»
lieb hatten die regierenden Hauser bl# zur Revolution eigen« Hau»,
gesetze, durch die sic ihre Familienangelegenheiten in persönlicher
und vermögenStechtlicher Beziehung nach eigenem Gutdünken regeln
konnten, ohne auf die allgemeinen Vorschriften der bürgerlichen
Gesetze Rücksicht nehmen zu müssen. Durch die Revolulwn sind
mit dem übrigen monarchischen Plunder auch diese Familiengesetze
verschwunden. Die Wettiner suchen sich nun, wie das .B. T.*
meldet, einen Rest bet früheren Herrlichkeit zu retten, inbem sie
ihre Familie als gerichtlich eingetragenen Verein
etabliert haben. Iffla» früber HauSgcseh wat, wirb jetzt Vereins-
üatut. So soll beispielsweise bte Ehe für bie »Veteinsmüglieber*
nur zulässig fein bei kirchlicher Trauung nnb Billigung be» .Vor-
fifcenben", bet kein anderer al» ber ehemalige .Geenig" Friedrich
August ist. Natürlich -st diese Vorschrift rechlSunwtrffam, da sie
im Widerspruch zum Bürgerlichen Gesetzbuch itehe. Ucberbie« Hallen
wir die Form des eingetragenen Verein« für unpraktisch. Viel
besser als ein Wettin e. B. wäre eine SBettin G. m. v. H. Denn
es hat sich gezeigt, dass bic Monarchen für die Folgen ihrer Hand-
lungen nur in beschränktem Masse zu haften gewillt sind. Da»
beweist nicht nur die Flucht be* letzten Ho benzo Hern, sondern auch
bet klassische Ausspruch, mit dem bet letzte Wettiner ben Tbton ver-
sieh: .Nu, meegen se sich ihren Dreck alleene machen."

Arbeiter-Sport.

vekanKtmachllnge« de» epiklauSickusies der <dr«vde
Groft-Hamburg.

Dar am Sonntag, 26. März, angejeyte Spiel Astaria 1 —
Neuhof 1 fällt an». Dafür findet um 4 Uhr nachmittags auf der
Sternschanze Spiel 639 statt, Astotia I — Blankenese i Schieds-
richter: GefferS-Lorbeer.

Sportklub Hertha erhält ab heute Spielvertwr für sämt-
liche Herrenmannschaften bis auf weitere». Grund: Hit-
ertaubte« Mitspielen eines Spielers, bestell Äiffnahme m unserer
Organisation abgeLebnt wurde. (Nähere# Gruppenivieltag ant
Sonntag, 19. März.)

Spiel 728 Wilhelm-burg I — Lunebuvg I für WilhelmSbuvg
gewonnen mit 5 : 0. Lüneburg nicht angetreten.

»Verein ftir LekbeSütmngen" ber Gruppe beigetreten.
98. Mylius.

t »Ilenen melket: In ken Renei efn««laufir.
14. Ali».

Best'. e*W: Ben I rfett: 64,st.
B. 7,o0 SD. OSker Nglöping I 8. 7,80 84t Martha

Ben:
Äptiptng

Letzte Nachrichten.

Prrstisikpolttik vor Ärtt«*.

WDB. Pari». 14. März. .Petit Parisien' leit: anet, öujs

Tschitscherin durch einen Funkspruch aus Moskau geltet!

offiziell verlang de, dass die Sachverständigen bet ruffdfchen R«

giernng an bet vorbereitenden technischen Konferenz der alliierten

Sachverständigem am 20. März tn London teilnehmen, lieber iw
Antwort roiiCbe noch nicht» beschlossen.

WTB. Pari», 14. März. .Chicago Tribune" meldet: Po: n >i

ca ti beschloß, infolge de? Entschluss«^ der Vereinigten ©toittri.

nicht an der Konferenz teil,<nunef)men, endgülbig ber Rotifevei^
nicht vetsönlich beizuwohnen.

-o— Anzeigen. —

llemeni Gewerbe akademte

Maschinenbau,

Elektrotechnik,

Hochbau, Eisenkonstruktion,

Heizung, Gas, Wasser.

Abendkurse,
Techniker-Werkmeister- Knrse.

Programm und Auskunft kostenlos täglich abends 7—8

Jetzt ist die Zeit,

wo es höchste Preise gibt

für Ketten, Bing«, Dosen etc. in F»s«.

Gold

• Silber

Platin

883 GoM pro Gramm bi» Mk. 60,—
686 . „ , „ 90,—

76o : : : . , ;os,-
900 , „ , , , 150,—
Silber , 5,-

Alte Gebisse.

Kargauer * Brosig
jetit

Valen tinsknnip 92 pt..
3. Haug vom Gänsemarkt;

Billh. Röhrendamm76pt..
Ecke Brückenstrale.

Haltestelle Linie 12, 91, 23. 88, 86, 86 u. Hochb.
===== Elbe 6492. । ।

Jon Levie, Rohlabak, lamburg 24.

Lager lär KleinmcngenbdDdel üdnigstr. 27-29.
Unterhalte wtÄiidlgee Lager von
allen Tabaken für die Zigarren-

Fabrikation.

V trlaiiy tu Vertrotfibeiuch oder) rwaliwe,



Wir weisen auf den Vortrag über den Schutz
der ElbparkS heute abend 7) Uhr im Curiohaus
hin. - Donnerstag Vorstandssitzung. — Freitag,
17. März, tritt die Maiteirrkonimission nicht zu-
sammen. — Freitag, 17. März, 6 Ubr, Puan Klent
Ausschuß. — DienStag. 21. März, im Höriaal
Delegiertenversammlung.— Distrikt Zentrum.
DienStag, 14 März, abend? 7j Uhr, DistrikiSoor-
trag von Prof. Dr. Hedler über: .Die großen
Sozialisten vor Karl Marx." — Distrikt Hasen.
Heule singt der Chor im Jugendheim Böhmkenstraße.

- Mittiroch, 15. März Distriktsveranstaltnug.
Gedenkfeier zu Ehren der Märzrevolulionäre von 1849
in der Aula der Realschule Seilerstr. 42. 7 Uhr. —
Donnerstag, 16. März TiftriktSsnnkiionärver-
iammluug im Jugendheim Böhmkenstr. 15. Weiter-
sagen. — Obcn-Vorgselfte. Sonntag. 19. März
4 Uhr, FrühlingSserer in der Turnhalle AuS-
schlögerweg 11. Kommt alle!

SWlvkniolratWel Beteln WnnösöeL

Franenabcnd in Hinschenselde. Mittwoch,
15. März, abends 7j Uhr, findet bei Engel, VolkS-
dor'erstraßc 26, ein Frauenabend statt. D>k
Genolsin Ida Klöpper, Hamburg, spricht dort
über: .Die Ziele der Eozialdemolratie in der
Gegenwart"

Paul Callondann
Anna Brauns

Verlobte.

Henko

£» Söst[di -

Bleich-SoS»

urwifbehrlich für IDöxhe und Hausfiulg)

Hersteller : Henkri <. C». Düs^idorf

Allen Bekannten u. Verwandten zur Nach-
richt, daß am Sonnabend, 11. März nach
schwerem Leiden unser lieber, guter, einziger
Sohn, Bruder, Schwager und Verlobter

Peter Steier

im 28. Lebensjahre sanft entschlafen ist.
Ties betrauert und schmerzlich vermiß!

von seinen Ellern
Peter Stehr u. Fran

seinen Schwestern Verwandten
und seiner Braut.

Beerdigung: Donnerstag, 16. März,
nachmittags 34 Uhr. Kapelle 9, Ohlsdorf

Reiter. Bauschlosicrges..
d. sich m.all.Aid zu blhels.
wein. Dauernde Beschäsl.

A. Mloducki 4 Raabe,
Altona. Aller 1S1.

Ridellililllcr '"T
Dahlquist,

Kautftr. 24.

T licht. Ttschlcr-Spc»
ziaiisteu a. w>ist« Kasten-
möbel sucht Möbelfabrik
Ad.Warncke, Tdielbeck 2.

Für meine Kistenfabrik
juche ich einige lüchlrge

Kißtiimcher.
Zu melden Vorm. 9 biS
1 -11.bei J. H. Einst Sluck,
Altona, Unzerstr. 54,56.

ZMilkliiel

auf Gummimäntel gesucht

Lkgkiimäutklfabrik

Willy Wolf,
eimbiig, s'iaNüjtn»briditlS

<YüM 9tott- n. Hoseu-
* schueifter. II. T., lucht
Reichel. Pastorenftr. 12.

röcht. RoGMer
außer d. Hause ges.

Heud ork,Dammtorstr.27.

Vockschucider,II.Tarif,
wt außer d. Hauke ob. der
Stücke mitmacht, fu i-t
Heilbrunn, Renvelstr. 15.

Cesllcht tüchtige

8sik!AeiSek

A. L Tarif.
Niemann,

Schulterblatt 16.

Tüchtig. Rockschneifter
iu ttz A. Günnewich,
Hamburgerstr. 174.

Suche Schneider auf
Werkst. Taris 3 Kathe,
Wanftsbrckersticg 33

besucht Schneider für
" Jacketts. Müller,
Nellingerslr. 55.

MÜIMMlN
mit eigenem Hund

sofort gejucht. Zu meldin
Op erettenhaus, 12-2.

Geübte

VkiWahmMtil,
solche die auch Zuschneiden

können, ge'ucht.
Otto Leu, Manuiakturw.,
Fuhlsbüttelerftr.1»»,
bichtb stech i.v,rsrtb.Si«b.

Tüchtige

-Lumpen- —

sortiererinnen
geg. hohen Akkord, ohn ges.

F„ Rtcbiicbiiti k Söhne.
Alt.. Väckcrst. 12 14.

Aktiva. Silan! prr 31. Hrirmbrr 1921. Passiva.

1536 63
21653 tO

1266 -

■H.: 4 -247 "8

Vorstehende Bilanz mit den
Büchern und Belegen übereinstim-
mend befunden.

Altona den 4. Februar 1922.

liffittird. Iirfitti
H. Brocks. H. Hammerich.
H. Schult*. W. Barnbrock.

(Fleischwurst) reine Ware / warm zum
Mittagessen und auch lalt zu genießen

„Brodiiktion"

Pfund Mark

Setlaul i.b. 6<hla4tttläBtn n. SertaafsSeU« ber

Preiset Fass.:

8 Karat Gold RR pro
bis M. v J Gr.

14 Karat Gold nnpro
bis H 3U y,.

18 Karat Gold IQfi pro
bis .ft IfcU Gr.

24 Karat Gold ICH pro
bis .H, IUUgt.

p" sr" * Boo,-.

Me Gebisse ^2Gä.

Für Brillanten

daher Ansnabme-Prelse.

20 A erhallen S<e SSS'it“«

— Alle Preiae freibleibend! —

Prestin & Co. und Schmelze,

Steindamm 15 Treppe.

Man achte genau auf die Hausnummer 15*

Die bestimmte Berechnung erfolgt beim Verkauf
na di den leweiis bestehenden Börsenkursen, mithin
- erhalten Sie höchste Preise. ■■■

Alllka Ul von

W B enen

Gold

Platin^™ ® d miin Fasst

Phoroniinoa
Ambulatorium i. Haut-

Q. Geschlßciilslgiden.

Spezialärztl. Leitung.
Hamburg-Barmbeck,

Hambnrgerstrafle 15 a.
Sprechzeit: 10-1 u. 3-6.

Mütwodi nachm geschlossen

Elfenbein u. gebrauchte
Billarftbälle kaust zu
höchst.Pr. BorstelmautiS-
weg 86h 111. Leising.
_e«e beim, Leinöl,

Harz, Fette

*0 *tau ^ Behn,
0,0 Meuer Steinweg 77. hint

BliheißkuA'L
John R.l’ehlmanii Sitmbtifi,

Heitmannstraste 10.
Nordsee 2231.

Ü[Walle und Maschinen
-01 zu kau'en gesucht. Für
Ulachweis wird Provision
gezahlt. Willer Petznick,

Großer Burstah 44.
Bierkur 4584.

Oie nimmt HEKRO

örum kam» sie auvychen

HEKRO ist d ut-

HEKRO strahlt

~3EK.RO eilt--*

dEKRO (pars-*

HEKROEXTRA

pfle-t den feinen Ächuh

lölTeMlBog!
Da men wasche

eigener Aufertigung.
Bettwäsche — Schürzen
Gardinen — Kleiderstoffe

Kompl. Oberbetten
Tisch- u. Bettdecken

Günstige Zablungsbeding.
Auf Wunsch kein

Kassieren durch Boten.

M. WEBERS, Altona,
Gr. Bergstr. 204, II.

Schlafzimmer ■

Polstermöbel

Küchen

in allen Preislagen.
Teilnhlunir gestaltet.

L. Krämer,
50 Gr.-Heumarkt 50

Teppiche.
Grohe Auswahl,

billige Preise.

reppichlager

Zentrum

8rllslkller10,Sprt.
.^^dnhiihot Äülinpmitkl.

yTlte Gebisse,

Zahn m. echt, Stift 30 M>,
gold. Ketten, Ringe etc.
kauft 11 höchst. Tagrsprrisen

Frau Willig,
Volksdorferstr. 5. III.
Strassenbahn 6,7,8 u.9.

Susen. Ictöet,

31115,8c6eu «Im.
faust zu höchsten Preisen

Victor Fürstenberg

MsWer

(IMetUe 51,
gegenüb. d. Hochbahn.

Mittwoch,Ab B., Schsp.
Donnerst. Ab.C. Scbsp
Freitag, Ab. D.. Schsp.

Täulich 7j Uhr:
Heimat.

Mittwoch, Ab. A. Op.
Donnerst. Ab. B., Op.
Freitag: Tagt 7j Ubr,
Unter der

blühenden Linde.

Hamburger Velks-Oper.

Mittwoch. 7%, Ad. B :
La Trabiata.

DviinSt , 7|. Aust. Ab
jedoch Zyklus 5.

Die Landstreicher.

4 nsrztt 6all|i'l'

Curt Lilien:

Fri.: Fidele Bauer.

Sonbd.: Jigtzinliarii

Sonnt. 4 erm.Pr:

Die Fledermaus.

71 Uhr.: Voccaccio.
Lambertiiccio:

Curt Lilien a. Ä.
Boccaccio:

Erna Lange-Kroll
als Gast.

Carl Schnitzt-Theater.

Mo iw. 7j: Lest. Gastsp

Marion Mam

Tcr

letzte

Wal;ei

Donnerstag, 71 Uhr:
Der fidele Bauer.

Freitag wegen Vor-
bereitung geschlossen.

Sonnabend 7 Uhr,
Erstaufführung:

dfetyosr

Ionntg., 3, erm. Preise :
Der fidele Bauer.

seaazaewieMBBeieeQ

Operettenhaus
Monat März, 71 Uhr:

Pcpi Zampa
al«

Prinzessin Oiala.

Sonntag. 3 Uhr:

Mascottchen
mit

Marie Kloth

Rudi Rahe.

Emsi fintier-Wer
Direkt.: Slftr. Slmoa.

Nur noch kurze Zeltl

Schäffer

u. Varietd. Ans. 7i Uhr.

ansa Theater

7,30Uhr: Variete

€r*tf M*b Verlag »nwihetflct
vuchdruckerei N.Bel lag»anN«D

* le. U

Mitgliederversammlung

fttlhutf am Mittwoch, 15. März, abends
Cllvtu 74 Uhr, in der Anla der Realschule.

Ritterstrahc. Tagesordnung: 1. Weift«
Vermehrung, Teuerung, Lteucrschen. —
Referent: Äenofle R Wenzel.

Die Tistritt-leituug.

Uhlenhorst. Donnerstag, 16. März, 7| Ubr
wichtige Versammlung aller KPD.-Elternräte
de« DistriklL bei LarS, Ecke Bach« u. Dtozartstr

Fuhlsbüttel und Langenhorn. Hamd. SinSfchuß
für soz. Fürsorge. Freitag, 17. März, 8 11 bt bei
Fick. ErdkampSweg Vortrag des Gen. Korell :
„Wohlfahrtspflege' Alle in der sozialen Arbeit

flehenden Parteimitglieder und alle, die es künftig
wollen, find eingeladm.

■ Akdeiter-Jugendvmld •

Todes-Anselge.
Am 9. März ver-

starb plötzlich unser
langjähr. Mitarbeiter,
der Schriftsetzer

Carl Vajda
im 61. Lebensjahre.
Der Verstorbene war
seit dem Jahre 1903
in unserem Betriebe
beschäftigt.

Wir werden seiner
stets ehrend ge-
denken.

Pie GeifklhileilMg
der

Hamburg. Biitbdricktm
end lerlagiiaitalt

Äser i f«.

| M [ /krbeitsmarkt |b|

Tüchtige

Ülster-Scliiieider

gesucht.

Lavy jr. & Co., brücu'e »s’-z».

Wicht. Näherinnen

für Klüsen und Kemden

bei lohnender u. dauernder Beschäftigung gesucht.

Lavy jr. & Co., .«TÄ.

nndVeibute Winterhudes Produktenbörse!

Zeitungen I Bücher, Drucks. I Lumpen I Knochen I Flaschen
Kilo 3,20 *. | Kilo 2,50* | Kilo bis 4 * | Kilo 1,50jK | Stck. bis 4 *

G. Schulte, Rehmstr. 18-20. Merkur 493.

Ströhen- n. iiefomi-toofieuwt«; ä. in Hliono
Kreuzweg 163.

Debet. SikwillU- ll. vkrlllü-k>0Nt0 Pkt 31. VttkMbkr 1921. Kredit.

Kasia-Konto K
Bank-Komo
Baubuden-Kto. M. 1406.—
10% Abschreibg .«. 140,—

Werkzeug-KIo. X 9560,70
>0% Abschreibg. . 956,70

Loren- u. GleiS-
Sonto .. .. .ft 585,—

10% Abschreibg. 58,—

KautionS-Konlo X 8260 —
Vorschub-siouto ! 200 —
GenosienschaitSanteil-

Handwerkeibank ! SQQ —
A I 42247 03

Geprüft und mit den Büchern
übercmstimmtnd befunden.

Altona, den 4. Februar 1922.

Aug. Löhmann,
beeidigter Bücherrevisor.

Mitgliederbestand am 1. Januar 1922 28
Ausgetreten 6

22

Singetreten 2
Bestand am 31. Dezember 1921 .. 24

fMi Kleine Anzeigen m
(mit Ausnahme von FamUtenametgen und Arbell-markt) btt 32 mnf breite PetUzette

3,76 * bt» zu « Zeiten.

Für uusere Leser gegen Vorzeigung der Bezugspreis -O-uittung
ans vorstehenden Zeileuprris SO % Ermäßigung.

Möbel

Die Delle uns mm

Küche

in der inneren Stadt
finden Sic im

Gänsebörsenkeller,
Gros er Bmstah 27.

fWüetS™
jedtUr,, 310,370,395,460.

Phaicol kttieVeiirb. 1.
UllulOuli,unter Sioffhez..
350, 4C0, 450,485, 525.
Möller, Bartelsatr. 57.

Pianohaue

Carl Jacobs.

PrciSw. Sielegenhuisk.
Erste Vtarken v. (ev. Tlz.)
Hohe Bleichen Z ß/»Ä.

echuhm,. u.Saill. -Masch.I»sil«rmann,Marstr.2.

Sekieiüung A

Sttttllgiir-ttolien,
auch

LoufirmatisnsauBgr
billigst, auch auf Teilzahl.

Kobert Sehen & Co.,
£ti|n-»illplM-5tt.ll5,4|t

Ecke ^olftenplatz. _
Auch aus Teilzahlung!
Anerreherreit-Saederoteii,
elezeilk fiibjeljr» -Injnv,

ks»nhrmanei4«iii,e,
prima Verarbeitung, zu

billiasten Preisen.
Sieze»,eichest Ed. Meyer,

Liter Sinnet, 60.

(Soeben eingetroffen:
v WM" Hochelegante

SUMM-MM
in all. Größen, äutzerst
preiswert. Salomon,
Schulterblatt 88 a, L

Anzüge, Schlüpf., Ulit,
anS out Stoff, bochmod.,
4L 375, 550, 650, 850.
Jüngl.- u. Knab.-Antüge,
Cutaway-Anz., Hosen,
Konfirmanden-Anzüge,
Gummimäntel, Uiu er-
zeuge, Beruksbekleidung
Etüsrk 3tibetftr.72, chkg

A..,hag! Herr.-u.Tanieii-
ftorte vill abzng Drsockbira.
5,chleslr. i'>, ch. 1, 11. Zu
beleben Miltivoch.

Gummimäntel,
Schlüpjer, Äuzüge,

getraa. Smoking., Frack-
u. Gebrockanz. Paletot»
u. Jacketianz. au» herrsch.
Häusern in groß.Auswahl
verkauft allerbilligst
Waterhölter, Schneider-
meister, Stein dämm 76,1.

Alteisen. Metalle u.
Bruchglas fau'iTbeopkii
Wienbifki. Hammei stein-
bgiiim 80. Alster 1560.

Ich zahle 1 ür:
Messing Kilo 26,—, Rot-
guß 29, -, Kupier 46,—,
Blei, Zink usw. frelbl.
Händler lidisle Tagenpreine.

Dombo.ScliussißnnslrJl.
aas Nordsee 9740. mn

üieleofitOle

Breite
für Kupier. Messing.

Blei zahlt
Daniel, Rutschbahn 2.

Zahle bestimmt
pro kg Kupier 50, Meifing
25,-, Blei 13,- Zink 11.-.
Flaschen, Felle, Säcke
Pierdehaare höchstzahl.
Kruse, Henrieiienitr. 9.

Allkaas von Keüell
Marder.JttiS. Füchse.

Kanin und Hase».
Pelzhau»

Rothteich Söhne
Neuer Steinweg 42-44.

Kimillfelle
sause nn sowie
dir K Katzen,
Iltis. Marder, Hasen.

WairnltT«.
Neuerwall 41.

H.-u. D.-Rad z. kauf. ges.
Mitschke, Bogieiweg 12.

ickki.Kindw o.Klvvk.K»v«r,

_ Bereinsst.49.Alst.9332.

iMlatomhlg.
zu verkaufen. Näherer
Borstrlmannsivg.Ilö.Hp.

Suche für einen 7jähr.
Knab, liebev. Pflegellern

Eggert,
Hanrßthzkmsez 126.

öie Stiefel halten langer

AUeinerzeuger HEKRO WERKE »ortmunb.

Nach wie vor

Herrengarderoben,
Gestreifte Besen,

Gardinen, Inle te,
Hemdentuch, Stouts,

Fertige Betten,
Möbel

auf Teilzahlung.
Cnphc Steindamm«3,
ufluliö, Hochpart.

ftcttllllflcn

pro kg 3 Mk.,
Altpapier, Bücher Akten,
Pappen, KartoiiS. Luiiip.,
Sackleinen. Säcke, Alt-
gummi.

Metalle

»lSlOOMk.proliß
Alteisen, Flaschen, Brudi-
glaS, Knochen, Tauwerk
Maschinen aus Abbruch.

Zimmermann,
MarcuSstrahe 49,

Robprodukteu. finnln 7707.
Freie Abhels»! bei zr Polen

rAlcazar %

St. Pauli.
Min woeh:

Gr.Ball.

Anfang 7 Uhr.
li Kapellen.

Saal für Vereine und
Versammlungen.

Verein Hamburgischer Musikfreunde»
Mittwoch, 15. März, abends 7« Uhr;

Musikhalle, groll er Saal:
Volkstümliche# Konzert.

Mozart-Beelhoven-Abend.
Leitung: Horst r laten.

S'olist: Jan Gesterkamp.
Vortragsfolge: Mozart; Ourertüre „Figaros

Hochzeit*" Violin-Koiizert D-Dur, Ballet-Musik
„Le petit rien“. Beethoven: Ouvertüre „König
Stephan“, Variationen aus dem k-Dur-Quartett
für Str ichorchester Symphonie Nr. 2.
Eintrittskarten an der Abendkasse (Kassenöffnung
7 Uhr), u. bei den bekannten Vorve.rkaufsstellen.

Midistes volksliimlidies Konzert:
I Freitag, 17. e.ärz 1922.

Walzer- ni;d Operetten-Abend.

Stadttheater Aitm Schillerlheater

HamliurgSMI-taliir.

Mitlw., 74: 30. V. i Mi.-
Abonn. Ticsland.

T onne,Stag. 711:29. V. 1.
To.-Ab. Othello.

Freit,ö:Me.stcrfinger.
Sonnb ,74: Kasiip Alned

Pietner. Sie 8»h«e.
Sonntag V:Loheugriu.

AußerAbonnement

Ott Hilf hs Hibtlsngr«.
22. März 7j: Lheiazstd
23. März. 6: Ulailiüre
28. März. 6: Sieztried.
30. März. 5: kotier-

bämmrtnag.
Gewöhnt. Preise

Thalia-Theater.

Mittw . 7i: 26. V.i.M.-A.
Vom Teufel geholt.

Donnerst.. 6j: 28 V.i.D.»
Äd. Ueber die Kraft,
beide Teile (I u II).

Freiiag,7j:29.V.i Fr. -Ab.
Vom Tcuiel geholt.

§o'i>iab.,7j 28.V.i.Sbd.»
Ab. Frauenkcnner.
Lustspiel v. Leo Lenz.

Deulsch.Schanspielhaus

’lNittro., Donnerst, 71U.:
Kean

von Kaiimir Ebschmid.
Freitag, 7 Uhr:

Hainlet.

8 Gastspiele

Telia ßufieuz.

Sonnabend, 7j Uhr:
Totentanz.

Sonntag, 7t Uhr:
Hedda Gabler.

Murglaiwspieie
Miitwot.7t:Erstonsi.-Ab.

Nach DämasluS L
Donnerstag, 8 Ubr:

Nach Damaskus I.
Freitag 8 Uhr:

Nach Damaskus L
Sonnabend 8 Uhr:

Reigen.

Komödienhaus.

Täglich, abends 8 Uhr:

sremiit Ara«.
Soni>tag,4U.tbali'ePr.):

Bötsenficber.
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